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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Dakota. 


Childetown, Turner Eo., 19. 
November. Das Wetter war bie zum 17, 
d. M. jehr ſchön, aber am befagten Tage 
wurde es Abends ziemlich kalt, heute ift eo 
wieder etwas milde; die Ernte ift nicht 
zum beften ausgefallen, doch baben meb- 
rose Farmer bis 25 Bufhel Weizen vom 
Acre gedrofchen. Mehrere, welche von 
Dakota nah Kanfas gezogen, bereuen, daß 
fie aus dem falten Norden nad) dem war- 

"men Süden gingen. Es find aud ſchon 
Etliche, nämlich vier Famtlien, arm und 
per Achfe bier zurüdgelommen. Sie fagen 
es ift nicht viel Unterſchied in Kälte, — 
Es gebt hier wohl auch nicht ſehr herrlich, 
Armuth giebt’s auch bier in Dafota, 

Krankheitsfälle find nicht befonders an- 
zumelden. Todesfälle find in legter Zeit 
feine vorgefallen, 

Weizen bringt 48 —50c per Bu., Hafer 
20—25, Corn (friſches) 20—22, Flache 
380—83, Kartoffeln 75—80r per Bu.; 
Schweine, lebendig, 84.00 per Hundert. 

Jacob F. Vogt. 


Ebildstomwn, 27. November. Frei- 
tag Abends den 25. d. M. fiel hier der 
erfte Schnee und Samſtag flürmte es den 
ganzen Tag. f 

Der Ernteertrag ift ein mittelmäßiger. 
Weizen, 10—22 Bu. per Acre, Hafer, 
15 —48 Bu., Flache, 3—12 Bu. 

Der Gefundheitszuftand ift, ſoweit mir 
befannt, befriedigend. 

Daniel Unrubs wurde am 20. Novem- 
ber ein Töchterlein geboren, weldyes am 
23. ftarb. GranzRidert. 


Nebraska. 


Hampton, 25. November. Indem 
wir einig geworden waren ein Berfamm- 


lungsbaus zu bauen, wovon wir fchon | 


vor drei Jahren anfingen zu fprechen, es 
aber immer wieder binausfchoben, da wir 
zu arm waren, andererfeite aber die Noth- 
wendigfeit einfaben, einem Jeden, der un- 
fere Berfammlungen befucht, einen beque- 
men Plag zu bieten, fo baben wir in 
diefem Jahre unfere Abfiht zur Ausfüh- 
rung gebracht, trogdem wir eine geringe 
Ernte in Ausfiht hatten. Im Vertrauen 
auf den Herrn, unfern himmlifchen Bater, 
der ja Segen die Fülle hat, wurde unfer 
Bau begonnen und haben wir es durch 
Gottes Gnade und Beiftand foweit gebradt 
dag wir jegt ein Haus haben, welches 40 
Fuß breit und 80 Fuß lang ift, daß, wer 
da Luft und Willen hat uns zu befuchen, 
einen bequemen Plap erhält. 

Wir haben auch, da wir unfern Bau 
nun vollendet hatten, einen Tag beftimmt, 
an dem derſelbe eingeweiht werden fol. 
Wir beftimmten dazu den 25. September, 
um gemeinfchaftlich den Segen vom Herrn 
zu erflehen, wozu wir fo viele Gäfte ale 
möglich einluden an unferem Feſte Theil 
zu nehmen und aud den Brüdern, die in 
den Gemeinden als Lehrer ftehen, Freiheit 
gaben über Gottes Wort zu fprechen und 
zwar einem jeden 20 Minuten lang. Um 
I Uhr Morgens wurde begonnen. Br. 
Johann Regier hielt die Eröffnungsrede 
über Pf. 84 (von den lieblihen Wohnun- 
gen des Herrn Zebaoth), darnach wurde 
das Lied „Ich weiß eine liebe Kapelle” 
gefungen. Darnach fprah Br. Heinrich 
Adrian von Dakota über 1Könige 8, 10, 
(wie eine Wollte das Haus des Herrn er- 
füllte). Dann ſprach Xeltefter Iſaak Pe- 
ters über Offb. 21, 3, (von der Berbin- 
dung Gottes mit den Menfchen), hierauf 
wurde gefungen: „Ein Haus zu Gottes 
Ehren. Nachdem ſprach Br. Klaas Re- 
gier von Kanfas über Luc. 10, 38.42. 
(über Martha und Maria und bie Bedeu- 
tung der Einweihung). Nach ihm ſprach 
Br. David Penner von Kanfas über 
Epheſ. 4, 15. (von der rechtichaffenen 
Liebe), dann wurde das Lied „Der Mei- 
fter kommt heute“ gefungen. Darnach 
ſprach Br. Gerhard Epp ein Lied „Gott 
Bater aller Dinge Grund’ und redete 
einige Worte über Pfalm 26, 8. „Herr 
ich habe lieb die Stätte Deines Hauſes.“ 
Lehrer Jacob Faft wählte Jeſaia 57, 15. 
„Weber die wahre Dehmuth“ zu feinem 
‚ Ierte. Dann ſprach Br. Chriſtian Deu- 
nus von Suton über Pfalm 87, wie der 
Herr die Thore Zions liebet. Br. Job. 
Regier hielt die Schlußrede über Röm. 8, 
12. „So find wir nun, lieben Brüder, 
Schuldner.” — Dann wurde no zum 


eine Eollectegefammelt, welche 8105 ergab, 
die zur Abbezablung der auf dem Bau 
laftenden. Schuld im Betrage von $500 
verwendet werden. 

Da die Eonferenz diefes Jahr bier ftatt 
finden follte (9. October) so kamen ſchon 
einige Brüder von anderen Staaten. Es 
wurden daber die Woche über ſchon 
Abenpftunden gehalten. Jeden Abend 
fprachen zwei Brüder über Gottes Wort 
und Sonntag war Erntedanffeft verbun- 
den mit Liebesmahl. Vormittags wurde 
über Gottes Wort geſprochen und Mit- 
tags erzählten einige Brüvder Erfahrun- 
gen. Nachmittags wurde über Miſſion 
geiprochen und auch noch eine Eollecte ge 
fammelt, welche $73 ergab und zur Heiden- 
miffion verwendet werden fol. Abends 
wurde wieder über Gottes Wort gefpro- 
hen. Wir hatten alfo einen gefegneten 
Tag, an den wir und noch oft erinnern 
werden. 

Montag begann die Konferenz und 
wurde Mittwoh Nachmittags beendigt, 
Nahmittage wurde noch das heilige 
Abendmahl unterhalten. Abends hielten 
wir wieder Abenpftunde, auch noch Don- 
nerftag und Freitag Abends. 

Der Herr wolle allen lieben Gäjten, die 
uns beſucht haben, ihre Mühe belohnen. 

Will noch bemerken, daß Onkel Jacob 
Reimer und N. Flamming von Minne- 
fota gegenwärtig bier verweilen. 

Heinrich P. Schröder. 


Petersburg, Boone Co., 28. No- 
vember. Werthe „Rundſchau!“ Ich 
möchte dir wieder etwas mit auf den Weg 
geben, da du auch in unſerem geweſenen 
Heimathlande geleſen wirſt. Von Unglück 
weiß ich nichts zu berichten, jedoch von 
einem Glück, das wir in Chriſto Jeſu ha— 
ben, denn die Liebe des Heilandes tft der 
Grund zu diefem Glüd, die hat uns ge- 
ſucht und gefunden und felig gemacht und 
wir dürfen uns bebalten und bewahret 
feben bisher, und die VBerheifung: „Ich 
ı will bei euch fein‘ u. f. w., ſtärkt und 

tröftet uns, fofern wir Sein Wort glau- 
| ben und unfer Bertrauen auf Ihn fepen. 
Der Gefunpbeitszuftand ift, fo viel mir 
| befannt, gut, eine Urfache, ſtets danfbar 
zu fein gegen den Herrn. Geitern, den 27. 
Nov., batten wir einen großen’ Schnee- 
ſturm mit ſtarkem Froſt, was um ſo em— 
| pfindlicher war. Doc heute ift es wieder 
Mar. Die Marftpreife find: Weizen 50c, 
| Hafer 20— 25, Corn 25—30c per Bufhel. 
Petersburg ift unfere neue Pojtoffice, 
| früher war es Raeville. 


Zobannfanpen. 








Michigan. 

Dfemos, 28. November. Jh warte 
immer mit folder Sehnſucht auf die 
„Rundſchau“, daß mir die Woche niemals 
ſchnell genug vergeht. 





Das Wetter war hier den ganzen Herbit 
febr troden ; aber Samftag den 26. d. M. 
ftellte fich ein fehr ſtarker Regen ein, ver 
ſehr willlommen war. 

Ich erfreue mich fammt meiner Familie 
guter Gefundbeit, wofür wir Gott vanfen. 
Mit Gruß, Peter Tibart. 


Ranfas. 


Hillsboro, 3. December. Die Ver- 
fammlung des Mennonitifchen Lebrer- 
vereins von Kanſas am 28. Dec. 1887, 
für welche das Programm ſchon vor einem 
Monate in der „Rundſchau“ veröffentlicht 
wurde, wird im Schulhaufe zu Emmetbal, 
etwa 8 Meilen nördlid von Newton, 
Kan., abgehalten werden und Alle, vie 
ſich für die Erziehung unferer Jugend und 
für die Erhaltung unferer Mutterfprache 
intereffiren, find herzlich eingeladen, der⸗ 
felben beizumohnen. 

HD. Penner, 


Schreiber. 


Manitoba. 


Hochſſtadt P. O., 18. November. 
Bon der hieſigen Ernte iſt wohl ſchon ge- 
mug berichtet worden, aber da fie fo reich- 
li ausgefallen ift, fo kann ich doch nicht 
ganz darüber fchweigen und Allen, wie 
mir felbft, fagen, daß der bimmlifche Ba- 
ter auch bierinnen feine gute Abficht ba- 
ben und ſuchen wird. Es fei Kreuz oder 
Freuden, Glüd oder Unglüd, gute und 
reiche Ernte oder Mißwachse, es fteht Alles 
in Gottes Hand und Gott will nicht den 
Tod des Sünbers, fondern daß er fich be- 
lehre und lebe. 

O könnten wir nur Gottes Wort, wel- 
ches eine reine, unverfälfchte Lehre ift, feine 
Wirkungen, Führung und Leitung nur 





Schluß ein Lied gefungen und auch noch 


immer mehr recht verfiehen und mit un- 


ferm von Gott verliehenen Verftand be- 
nreifen. Es wird wohl gefagt: Gottes 
Wege find unerforfchlich, es ift unbegreif- 
lich wie Er regieret; wir dürfen aber doch 
nicht ruben und gleichgiltig bleiben, fon- 
dern fleißig forfchen und fuchen, wie Gott 
uns führet und regieret und was Gottes 
heiliger und gerechter Wille fein mag und 
was Er von uns fordert. Se mehr wir 
uns werden heiligen und reinigen von 
aller Untugend und Sünde, deito mehr 
werden wir Gottes Wege verftehen und 
begreifen, wie Er uns führet, regieret und 
leitet. — : 

Ich denke auch öfters in der Schule, 
befonders wenn ich fie des Abends geichlof- 
fen babe, ob ich meinen Beruf auch nad 
Gottes Willen fo recht wahrnehme und 
nicht Seinem Willen zuwider handle, fon- 
dern ftets mit Liebe und Geduld mit den 
Kindern umgehe und fo viel als ihr Ber- 
ſtand ausreicht und begreifen fann, ihnen 
beibringe und das Wort Gottes fo recht 
warm an ihre Herzen lege und nicht allein 
Diefes, fondern ihnen aud mit einem 
frommen und guten Borbild vorwandle, 
Das verleihe Gott mir und allen Schul- 
lehrern, die beftrebt find die Kinder ſchon 
in ver frühen Jugend zum Helland zu 
führen. 

Bon der Witterung iſt fo viel zu be- 
richten, daß es gegenwärtig ſchon winter- 
lid ijt, denn die Erde wurde die Nacht 
vom 15. auf den 16. d. M. faſt einen 
halben Fuß mit Schnee bededt, jedoch 
wurde er von dem heftigen Sturm verjagt, 
welcher am legerwähnten Tage braufte, 
font könnte man wohl mit den Schlitten 
fahren. Borber, als diefes erwähnte Wet- 
ter eintrat, hatten wir 14 Tage ſchönes 
Wetter, einen Tag faft 15 Grad Wärme, 
Borber hatten wir aber auch ſchon ziemlich 
Froft. Der Herbft war überhaupt ſchön 
und troden, was fehr günftig zum Dre- 
[chen gemefen ift. Manchen muß es doc 
bewogen haben Gott zu danfen für ſolche 
unverdiente Gnade, denn die Drefchma- 
ſchinen haben noch faft bis jegt gearbeitet, 
ftellenweife arbeiten fie noch. 

Heinrib Rempel. 


P.S. Indem mehrere Briefe, die ich 
nab Rußland gefandt, unbeantwortet 
geblieben, fo will id hier eine Feine Lifte 
folgen laſſen: 

Un die Eltern Bernhard Warkentin, 
Lichtfelde, und ihre dort wohnenden Kin- 
der, 7 Briefe abgefchidt und 4 von ihnen 
erbalten. 

An Geſchwiſter Johann Warkentin, 
Muntau, 2 Briefe abgeſchickt und 1 erhal⸗ 
ten. 

An Schwager Heinrib Warlentin, 
Landsfrone, 3 Briefe abgefhidt und 2 er⸗ 
halten. 

An Geſchwiſter Johann Teichröm, 
Hamberg, 1 Brief abgefhidt, noch feinen 
erhalten. 

An Daniel Zangen, Schordau, 1 Brief 
abgeſchickt, nody feinen erhalten. 

An Heinrich Friefen, Waldheim, 1 Brief 
abgeſchickt und noch feinen erhalten. 

An Iſaak Neufeld, Waldheim, 1 Brief 
abgefhidt und feinen erhalten. 

An Gefchwifter Peter Rempel, damals 
auf dem Pachtlande Babaſchowa, 7 Briefe 
abgefandt und 1 aus Memrid erhalten, 

An Iſaak Friefen, Lindenort, 2 Briefe 
abgefantt und 1 erhalten. 

An Abraham Rempel, damals au auf 
dem Babafchowa-Lande, 1 Brief abge- 
fandt und 1 erhalten. 

An Peter Rempel (Memrid), Lahndorf, 
1 Brief abgefandt, noch feinen erbalten. 

An Peter Balzer, Kottlirefli, Memrid, 
1 Brief abgeſchickt und noch keinen erhal- 
ten. 

Möchte gerne wiffen, ob die Briefe alle 
ihren Beftimmungsort erreicht haben oder 
nit. Gruß an Alle R. 





Auszug aus einem Manitobaer Briefe. 


— — — linfere Referve ift 30 Mei- 

len lang und 18 Meilen breit. Es find 
zwei große Gemeinden auf verfelben, 
nämlih: Die Rofengarter Gr 
meinde, fo genannt, weil der Aelteſte 
derfelben in dem Dorfe Rofengart wohnt. 
Diefe Gemeinde ift meiftentheils aus dem 
EhHortiger Bezirk, Rußland, hieher einge- 
wandert; und die Bergthaler Gr 
meinde, fo genannt weil fie aus ver 
Berathaler Eolonie, unweit Mariapol 
am Afomw’fchen Meer, hieher eingewandert 
find. 
Die Namen der Aelteflen und Prediger 
und ihre Wohnorte könnte ich wohl ange- 
ben, aber ihre Dienftzeit und die Zahl der 
Gemeindeglieder weiß ich nicht; dies 
muß alfo erft erforfcht werden. 








Das Fußwaſchen ift in diefen beiden 
Gemeinden bisher nicht geübt worden. 
Das HI. Abendmahl wird zweimal im 
Jahre gefeiert, nämlich gleich nach Pfing- 
ften und im Herbft, gewöhnlich ausgange 
Detober. 

Berfammlungshäufer befigt die Ro- 
fengarter Öemeinde zwei, eines 
in Reinland, das andere in Ehortip ; 
und die Bergtbaler Gemeinde 
bat vier, einsin Edenburg, das 
zweite in Rudnermwetde, das dritte in 
Hoffnungsfeldund das vierte in 
Reinland. Die Frage, wie lange bie 
Gemeinde befteht, weiß ich faum zu beant- 
worten, Die Rofengarter Gemeinde ift 
in einzelnen Gliedern aus Rußland einge- 
wandert (doch ift auch ein Aelteſter und 
einige Prediger mitgezogen), bat fich hier 
wieder ala Gemeinde gebildet, befteht alfo 
feit 1875. 

Die Bergthaler Gemeinde ift ziemlich 
volfändig mit Nelteften und Lehrern von 
Rußland hergezogen, bat fih alfo nicht 
erft hier ala Gemeinde gebildet, Diefelben 
fievelten aber anno 1836 aus dem Chor- 
tiger Bezirk nad Bergthal über, bildete 
fih alfo damals als eine Gemeinde. Die 
Bergtbaler fiedelten ſich anfänglich auf 
der Oftfeite des Ned River an; weil 
aber dafelbft das Land in naffen Jahren 
ſehr fumpfig war, fo zogen viele von dort 
bieher nach der weſtlichen Seite und bilde⸗ 
ten die jet hier beftehende Gemeinde. 

Sonntagfhulen, wie fie in den Ber- 
einigten Staaten gehalten werden, haben 
wir bier bis jegt nicht. Aber die Kinder 
geben jährlid 6—7 Monate in die 
deutfche Volkoſchule, wo das alte und 
neue Teftament, der Katechiemus und die 
Fibel die Lefebücher find und der Reli- 
gions · Unterricht zu jeder Zeit fann geübt 
werden. 

Schanzenfeld zeichnet fih nur dadurch 
aus, daß es einen Store und eine Poft- 
Office hat; fonft ift es als Dorf nur fo 
wie die anderen Dörfer; auch die Um⸗ 
gebung ift nicht anders, als anderwärts. 

Den Herold der Wahrheit, den Bun- 
desboten und andere religiöfe Zeitfchrif- 
ten fennen wir bier gut und achten fie 
auch, aber die Rundſchau wird hier des⸗ 
balb am meiften. gelefen, weil fie von 
vielen Seiten und befonders aud von 
Rußland Nachrichten bringt; wenn man 
alfo etwas gern weit ausbreiten möchte, jo 
muß man es in die Rundſchau fepen laſ⸗ 
fen. Bon Dr. Ludwig Keller’s Geſchichte 
der Mennoniten babe ih ſchon früher 
gehört und es würde mir und (wie ich 
glaube) ven Meiften febrangenehbm 
fein, wenndieRundfhauredt 
viele Auffäpgedaraus brädte. 
Ja wenn wir, frei von aller Engberzigkeit, 
uns als Gefchwifter mehr vereinigen 
fönnten, das würde von großem Nupen 
fein. Es dürfte deshalb feine Gemeinde 
ihre äußern Geremonien und Gebräuche 
ändern, denn darauf fommt’s nit an, 
fondern auf das Herz. Einige gedenlen 
und fagen auch wohl: Der Herr hat nur 
Eine Gemeinde und das find wir. — Ja, 
der Herr hat nur Eine Gemeinde und da- 
zu gehören alle, die fich in wahrer Buße 
und Glauben an das Berföhnungsblut 
Jeſu EHrifti, Ihm von ganzem Herzen er- 
geben, gleichviel welcher äußern Benen- 
nung fie angehören. 

Fit anderen Worten: Alle Nachfolger 
Chriſti; denn Epriftus ſpricht: Das 
Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen 
Geberden, man wird auch nicht fagen: 
Siehe hie oder da ift es. Denn ſehet, das 
Reih Gottes if inwendigin 
euch. (2uc. 17,20.)] 

Dein Bruder in Eprifto, 


Jacob Wienf. 


Es freut Einen von Herzen, daß es 
überall Brüder und Kinder Gottes giebt, 
die ein warmes Herz haben für unfere 
liebe Mennoniten - Gemeinde und die 
Reich Gottes ⸗Sache überhaupt und wir 
find dem lieben Bruder Jacob Wienf 
für diefe Nachrichten viel Dank ſchuldig. 
— Wenn doch aus allen Mennoniten- 
Gemeinden folde Mittheilungen uns 
gemacht würden. Mande Brüder mö- 
gen glauben es fei ihnen Feine Gelegen- 
beit geboten, im Weinberg des Herrn zu 
arbeiten. Uns dünkt, folderlei Nadrich- 
ten könne fa jeder Bruder fenden und 
dies ift gegenwärtig wohl eine der wich⸗ 
tigften Arbeiten für den Herrn. 








— Bie das Waſſer die Berge hinunter 
läuft und erft im Thale zufammenfließt, 
fagt Auguſtin, fo fließt die Gnade nur in 





demütbige Herzen, 


Europa, 
Rußland. 
Altonau, 25. October 1887. Wenn 
ih von meinem I. Onfel in der „Rund- 
ſchau“ lefe, vann danke ich dem Herrn und 
freue mi, daß er in feinem Alter noch 
der Schule vorftehen kann ; denn wenn fo 
ein alter Lehrer auch den Kindern es aus 
warmem Herzen beibringt, wie füß es ſei, 
aus Liebe und Dankbarkeit dem Herrn zu 
dienen, jo will Er die Arbeit fegnen. 
Möge der Herr meinem I, Onkel Kraft 
geben noch lange hier zu pilgern, damit 
er auch der „Rundſchau“ noch zum Segen 
möge fein. ch möchte auch fo gerne dem 
treuen Heiland zur Ehre leben, oft fällt 
mir dann der 4. und 5. Vers No. 509 
aus unſerem Geſangbuch ein, 

Als ih No. 34. der „Rundſchau“ las, 
fuchte ich wie immer in den Spalten nad 
der Unterfchrift meines I. Ontels Zac. 
Wiens, aber vergebens; ob vielleicht das 
Alter feine Rechte geltend macht? 

Es hat mich manchmal gemahnt der 
„Rundfhau’ etwas mitzutbeilen, aber mein 
Unvermögen fühlend unterließ id, es. Oft 
denke ih: Freunde und Bekannte haben 
wir fo fehr viele in Amerika, und Niemand, 
außer dem alten Onfel, läßt in der ‚Rund- 
ſchau“ von fi hören. Da die Briefe auch 
fo fehr fpärlich fommen, will ich es einmal 
wagen, Grüße an Alle, die uns kennen, 
hinüber zu fenden. Da tft mein I. Bru- 
der in Kanfae ſammt Familie, ja allen 
Kindern, und in Minnefota die Kinder 
meines älteften Bruders, denen ich zugleich 
berichte, daß die Eltern am 11, October 
bier waren, denn da hatte unferer Schwe- 
fer Stiefſohn Jacob Hochzeit mit Helena 
Enns, und zugleich war die Silberhochzeit 
der Eltern der Braut. (Zac. Enns). Es 
war eine wichtige Feier. Abends fang noch 
die Jugend in Ehören, daß man dachte, 
wie herrlich wird’s einft im Himmel klin⸗ 
gen. 

Auch find in Amerika viele Freunde 
meines I. Mannes. Wäre alfo die „‚Rund- 
hau‘ nicht ein Blatt uns gegınfeitig 
anzufpornen auf unferem Pilgerwege zur 
bimmlifchen Heimath? Ob unfer I. Freund 
ob. Siemens, Kanfas, noch lebt? Möd- 
ten von ibm gerne einen langen Brief er- 
halten, an Antwort fol es nicht fehlen, 
wenn der I. himmlische Vater Leben und 
Gefundheit fchentt. 

In unferem Dorfe hat der Herr Ernte 
gehalten unter den Großen, auch einige 
Kinder ftarben. Anfangs März ftarb eine 
Frau Funk, 29 Jahre alt, im Wochenbett, 
mit freudiger Hoffnung des ewigen Kebens. 
Einige Andere find ſchon in ver „Rund- 
ſchau“ erwähnt worden. Auch Abr, Frie- 
fen ift nach langem Leiden geftorben. Un- 
ter unfern Belannten in Kanfas erinnern 
wir uns manchmal der Familie Joh. Wall, 
fr. Altonau, ob fie noch am Leben find? 
Nun noch ein Paar Berfe aus dem Lieb- 
lingsliede der A. D. in Kanfas, die ich 
fammt ihrem Mann und Kindern herzlich 
grüße. . 

Ich möchte heim; ich ſah in fel’gen Träumen 

Ein beif’res Vaterland, 

Dort ift mein Theil in ewig lichten Räumen, 

Hier hab’ ich feinen Stand, 

Der Lenz ift hin, die Schwalbe ſchwingt die Flü- 


Der Heimath zu, weit über Thal und Dügel, 
Sie hält fein Jägergarn, fein Bogelleim, — 
Ich möchte heim. 


Ich möchte heim, bin müd' von deinem Leibe, 
Du arge, falſche Welt; 

Ih möchte heim, bin fatt von deiner Freude, 
Glück zu, wen fie gefällt! 

Weil Gott es will, wid ich mein Kreuz noch 


tragen, 
WIN ritterlich durch diefe Welt mich (lagen, 
Doch tief im Bufen feufz' ich insgeheim: 
Ich möchte heim, 
A. Ediger. 


Kronberg, 26. October 1887. Da 
id es ſchon mehrere Male verfucht habe, 
mit meinen I. Bekannten in brieflichen 
Verkehr zu treten, aber immer vergebens, 
fo will ich der I. „Rundſchau“, die da 
überall hingeht, wo fie verlangt wird, ei- 
nige Zeilen mit auf den Weg geben. 

Früher, als ich noch zu Haufe bei mei- 
nen Eltern D. Warfentins auf Brafel 
war, da gab es noch hin und wieder Briefe 
von unfern Freunden. Die Wittwe Hein. 
BWarfentins und deren Kinder (Minne- 
fota), befonders die Mädchen, ſchrieben 
recht interefjante Briefe. Seit ich aber 
verbeirathet und auf Kronberg bin, habe 
ich nichts mehr von ihnen gehört und das 
find ſchon beinahe fieben Jahre. Habe 
auch mehrere Briefe hingefchidt, es erfolgte 
aber feine Antwort. Sollten fie vielleicht 
verloren gegangen fein, was leider öfters 
geichieht. 





























Zuvor berichte ih, daß meine Eltern 
anno 1885 im Frühjahr von Brafel nad 
Memrid zogen und fi dortfelbft anfie- 
delten, welches ihnen in Folge des vorge- 
rüdten Alters etwas ſchwer wurde; jedoch 
aber, da fie übrigens gefund waren, gut 
von fatten ging. Im darauffolgenden 
Herbft aber wurde der Gefundheitszuftand 
im elterlichen Haufe ein beforgnißerregen- 
der. Die I. Mutter hatte nämlich ſchon 
viele Jahre an der Bruft ein Fleines, 
kaum merkliches Geſchwür, welches fie 
aber nicht beachtete, weil fie bis dahin 
nicht die geringften Schmerzen fühlte. 
Nun aber begannen ſich Schmerzen einzu- 
ftellen und fie wandte fib an einen Arzt, 
welcher erflärte, daß es der Krebs fei und 
zwar ſchon unbeilbar, es fei denn mit 
Abfchneidung der ganzen Bruft. Da nun 
diefe Operation ja auch ſchon auf Tod 
und Leben gebt, fo war die I. Mutter denn 
entſchloſſen, fich ganz dem Willen Gottes 
zu ergeben und geduldig zu tragen, was 
über fie verhängt werben follte und ging 
alfo ihrem recht traurigen Lofe entgegen. 
Der Winter verging noch ohne große 
Schmerzen, jedoch im Frühjahre 1886 kam 
es zum Ausbruch. 

Es würde mir gegenwärtig zu viel Zeit 
in Anfpruch nehmen, alle jene Leiden auf- 
zuzäblen, die fie ausgeftanden. Die 
Hauptfache ift, daß fie in feliger Hoffnung 
auf ein befferes Leben aus diefer Welt ge- 
ſchieden. Am 23, März 1887,83 Uhr Mor- 
gens, kam endlich die von ihr fo heiß er- 
febnte Stunde. Ein fanfter Todesjchlaf 
machte ihrem jammervollen Dafein ein 
Ende, wie fie es fo oft gebeten. Ihr Alter 
war 58 Jahre, 1 Monat, 8 Tage. Bett- 
lägerig gewefen 11 Monate. Am 27. 
März wurde die faſt verftümmelte Leiche 
zur Erde beftattet. Es ging uns Angehö- 
rigen freilich nahe, nun ſchon die I. Mutter 
verlieren zu müffen, doch gönnten wir ihr 
von Herzen das Ende ihres Leidens, da 
wir doch mit feiter Zuverficht annehmen 
können, daß fie wohl aufgehoben ift in dem 
ſchönen Paradiefe, wo lauter Luft und 
Wonne ift immer und ewiglich. 

Eine Mutter haben wir nun wieder, 
der Bater wieder eine I, Ehehälfte; im 
September (das Datum kann ich nicht 
genau angeben) Hatte er Hochzeit mit 
Wittwe Klaffen in Ohrloff. Sie fcheint 
ein vortreffliches Stiefmütterchen zu fein. 

Der Tod Hält überall reichlich Ernte; 
fo it au auf Brafel unfer Onlel Zac. 
Barfentin am 5. October nach 12tägiger 
Krankheit, im Alter von 68 Fahren, durch 
den Tod in die Ewigkeit gegangen. Ferner 
find in dieſem Jahre auf Brafel geftorben:: 
die Frau des fo, Thießen (Tochter der 
Wittwe Cor. riefen. Thießen bat ſich 
wieder verheirathet mit Joh. Faſt's Toch⸗ 
ter Maria, auf Chanikow), und die Frau 
des Dav. Cornies, Joh. Klaſſen's Tochter, 
Braſel. Hier in unſerem Dorfe ſtarb am 
16. September nach 21tägiger ſehr ſchwe⸗ 
rer Krankheit Dietr. Wiebe im Alter von 
36 Jahren und hinterließ eine tiefbetrübte 
Wittwe mit ſechs kleinen Kindern. In 
der Nacht vom 16. auf den 17. October 
hatte fie auch noch das Unglüd, ihres 
Gebäudes fammt dem ganzen Ertrag der 
diesjährigen Ernte durch Feuer beraubt 
zu werden, welches die Köchin, ein Ruſſen⸗ 
mädchen, angeftiftet hatte. Eine ſchwere 
Prüfung für die arme Frau, doch ift das 
Obdach zum Winter bald wieder fertig. 

Der Ernteertrag ift hier dieſes Jahr fo 
ziemlich gut, Weizen im Durchſchnitt 7 
Tſchtw. per Deßj., Gerfte 8 Tſchtw., Ha- 
fer 8 Tſchtw., Roggen 5 Tſchtw. per Deßj., 
Welſchkorn mittelmäßig, Kartoffeln fehr 
wenig und ein; wir haben von ungefähr 
+ Depi. 3 Tſchtw. 

Einen berzlihen Gruß an alle Rund- 
ſchauleſer. David Warkentin. 





Briefkaſten des Editors. 





— 9. Kafper Hillsboro, 
Kanf. — Name und Adreſſe des Ber- 
faffers des Aufjapes „Ein reiches Wei- 
zenland” in No. 44 künnen wir Ihnen 
nicht mittheilen, denn wir haben den Auf- 
fag einem Wechfelblatte entnommen. Nur 
fo viel wiffen wir, daß fich die erwähnte 
Gegend im Waſhington Territorium be- 


findet. 








Erfundigung. 





(2) Johann Fangen, Petersburg, 
Boone Eo., Neb., bittet um die zwei fol- 
genden Adreffen: Johann Unrub, Sohn 
des Heinr. Unrub, fr. Schullebrer in 
Pordenau, Rußl. — Johann Dürkfen, 
Sohn des Jacob Dürkfen, fr. Alerander- 
thal, Rußl; er hatte eine Zeitlang eine 
Trittmühle. 


(2) Cornelius Penner, Burrton, Harvey 
Eo., Kanſas, Nordamerika (fr. Prangen- 
au, Rußl.), bittet feinen Schwager Hein- 
ri Görzen, der von Prangenau nad 
Sagradofla übergefiedelt, er möge doc 
feine Adreſſe entweder brieflich oder durch 
die „Rundſchau“ ohne Berzug wiſſen laf- 
fen, und zugleich mittheilen, ob die alte 
Mutter Witiwe Johann Görzen noch am 
Leben ift und wo fie fih gegenwärtig 
aufhält. 








Auskunft, 





sur Jacob F. Bogt, Childetown, 
Zurner Co., Dal., U. 8, A. 


Aus ruffifchen Zeitungen. 


— Der lebergang von Juden zum 
Chriſtenthum nahm in der lebten Zeit 
große Dimenfionen an. Dem „Zufhny 
Krai“ zufolge laſſen fih in Krementihug 
befonders junge Mädchen, in Folge Man- 
gel von jungen Leuten jüdifcher Eonfef- 
fion, taufen, welche ſich fpäter mit Ruſſen 
verheirathen. 


— Im Dorfe Janowizki im Gouverne- 
ment Kielce bat letzthin eine Bäuerin 
vier Kinder — zwei Knaben und zwei 
Mädchen — zur Welt gebradt. Alle 
Vier find kräftig und groß gebaut und 
ganz gefund, ebenfo ift auch der Zuftand 
der Mutter ven Verhältniffen entfprechend 
durchaus befriedigend. 


— Behufs größerer Verbreitung ber 
Orthodoxie im Weftgebiet beanfpruct das 
Minifterium des Innern, wie der „Pet. 
Lift.” meldet, zum Bau orthodorer Kir- 
chen in jenem Gebiet aus der Reichörentei 
für das nächſte Jahr 450,000 Rbl., 
während in diefem Jahre nur 200,000 
Rbl. zu dieſem Zwed bewilligt find und 
außerdem noch 100,000 Rbl. zum Bau 
von Wohnungen für die Geiftlichen, zu 
welchem Zwed in diefem Jahr 70,000 
Rbl. affignirt waren. 


— Nah glaubwürdigen Privatmel- 
dungen aus Nikolajew And dieſer Tage 
von der dortigen Behörde an ca. 300 
Familien, von denen die meiften bereits 
vor 20 bis 30 Jahren aus dem Auslande 
bier eingewandert find, Ausweifungsbe- 
fehle erlaffen worden, in welchen diejelben 
angemwiefen werben, theils binnen drei 
Tagen, theils binnen acht Tagen, und die— 
jenigen, die noch große Geſchäfte abzu- 
wideln haben, fpäteftens binnen einem 
Monat, Rußland ganz zu verlaffen. 
Diefe Maßregel hat nit nur in Nikola- 
jew, fondern auch in andern jüdifchen 
Kreifen einen äußerſt deprimirenden Ein- 
drud gemacht. 


— Nah Meldung der „Nowoſti“ hat 
die Specialcommiffton, welche fich mit der 
Ausarbeitung neuer Borfchriften über di- 
Naturalifation und den Berluft der ruſſi— 
fhen Unterthanenfhaft befchäftigt, in 
völlig abweichender Weiſe, als dies in der 
heutigen Gefepgebung vorliegt, viele Fra— 
gen gelöft, welche mit erwähntem Gegen- 
ftande in Verbindung fteben. So foll 3. 
B. ein endgiltiger Termin des Verluſtes 
der ruſſiſchen Unterthanenſchaft durch 
Perſonen, welche im Auslande weilen, 
beſtimmt werden, während bisher ein ähn⸗ 
licher Termin gar nicht feitgefeht war. 
Was die Naturalifation der Kinder von 
ausländifhen Unterthanen anbelangt, 
wird ſich die Sefeßgebung in dieſer Hin- 
fi nach den in den einzelnen ausländt- 
fhen Gefepgebungen beftehenden Bor- 
fchriften richten. 


— Unlängft, fo ſchreibt das „Kijewſkoje 
Slowo,“ ſtahl ein Bauernburfhe im 
Dorfe Studennifi im Perejaflawifcen 
Kreife, Gouv. Kiew, bei einem anderen 
Bauer mittelft Einbruch ein Paar Stie- 
fel. Der Nachbar, ein alter Mann, hatte 
den Dieb beobachtet und trat nun als 
Belaftungszeuge gegen ihn auf. Der 
Dieb befhloß Race zu nebmen. Eines 
Tages fand man den alten Bauer auf ter 
Landftraße in den legten Zügen liegend. 
Der Mörder hatte fein Opfer ganz ohne 
Waffen, blos mit den nagelbefchhlagenen 
Stiefelabfägen, dermaßen zugerichtet, daß 
es alsbald verftarb. Die Bruft war ftarf 
gefhwollen und eingebrüdt, auch wies 
das Fleifh Spuren von den Nägeln der 
Stiefel auf. Ein Freund des Mörders 
batte demfelben hilfreihe Hand geliehen. 
Beide wurden arretirt. 


— Ganz fonderbare Dinge werden 
von zuverläffiger Seite aus dem foge- 
nannten füdmweftlichen Gebiete, d. h. den 
Gouvernements von Kiew, Podolien 
und Wolhynien, gemeldet. Der General- 
gouverneur diefes Gebiets, Generaladiu- 
tant v. Drenteln, fol nämlich das gegen 
den ausländifchen Grundbefig gerichtete 
Geſetz von 26, März dieſes Jahres 
allmälig auch auf ruſſiſche Unterthanen 
deutfcher Zunge und lutheriſcher Confeſſion 
auszudehnen anfangen. Es follen bereits 
wieberbolentlih Fälle vorgefommen fein, 
daß man foldhen ruffifchen Unterthanen 
die Erlaubnig zur Erwerbung von 
Grundeigenthum in diefem Gebiet einfach 
verweigert bat. Dabei bat man den 
Petenten zu verfieben gegeben, daß fie 
nicht nur die betreffende Erlaubniß, fon- 
dern auch fehr günftige Bedingungen zur 
Erwerbung von Grundeigenthum erlan- 
gen würden, wenn fie zur griechifch- katho⸗ 
liſchen Kirche übertreten wollten. Ruffi- 
fen Untertanen deutſcher Herkunft, 
deren Frauen der orihodoren Kirche 
angehören, fol man in dieſer Hinficht 
durchaus fein Hinderniß in den Weg 
legen, wohl aus dem Grunde, weil aus 
folgen Ehen entiproffene Kinder auf 
Grund des ruffifhen Staatsgefepes nad 
dem Ritus der griechiſch⸗ katholiſchen Kir- 
he getauft werden müffen. 





—— 


— Das Leben des Menfchen auf diejer 
ſchönen Erde befteht zum größten Theil 
aus Heinen Dingen —kleinen Schmerzen, 
Meinen Rümmerniffen und Heinen Freu- 
den. Die großen WBunderblumen blühen 








nur einmal im Menſchenleben. 








Der Dankfagungstag, 


der von den Amerikanern fo allgemein ge- 
feiert mird, if in feiner Grundidee dem 
Judenthum entnommen. Er ift durd 
das Laubhüttenfefl, oder „Das Feſt der 
Leſe am Ende des Jahres‘ angeregt wor- 
den. 

In Amerika wurde der Danffagungstag 
zumeift in Anlehnung an das jüdische Feſt 
als Erntefeit gefeiert. Im Jahre 1608 
begaben die aus England verbannten 
Puritaner fih nad Holland und bliebrn 
dort bis 1620, wo fie die erfte Eolonie 
mit der „Mayflower“ nach Neu- England 
abſchickten. Nach der erften Ernte der 
Coloniften in Plymouth, im Jahre 1621, 
ſchickte Gouverneur Bradford Männer 
auf die Geflügeliagd aus, damit fie 
Truthühner beimbrächten, fo daß die 
Eolonie „in einer ganz befonderen Weife 
den Tag feiern könne.” Diefe „bejondere 
Weiſe“, die im Genuß von Truthühnern 
beitebt, hat fich bis auf den heutigen Tag 
erhalten. 

Im Juli 1623 wurde ein Buß- und 
Beltag wegen einer Dürre angeordnet. 
Während des Gottesdienftes goß ein 
mächtiger Regen herab und der Gouver- 
neur feste einen Danffagungstag an. 
1631 feierte Eharlestomn einen Dantfa- 
gungstag wegen rechtzeitigen Eintreffens 
von Lebensmitteln aus Irland. Im 
Juni 1632 empfahl Gouverneur Win- 
throp von der Maffachufetts Bay-Eolonie 
einen Danlfagungstag, weil der britifche 
Staatsrath eine den Eoloniften günftige 
Entſcheidung abgegeben hatte und empfahl 
dem Gouverneur der Plymouth-Eolonie 
fich mit ihm an der Feier zu betheiligen. 

In fpäteren Jahren wurden Dantja- 
gungstage zu verfchiedenen Zeiten des 
Jahres Häufig wegen der Ankunft von 
Schiffen mit Lebensmitteln und neuen 
Eoloniften abgehalten, aber zumeift wegen 
des guten Ergebniffes der Ernten. Wäh- 
rend der Revolution war der Dankſa— 
gungstag eine nationale Einrichtung und 
wurde jährlich vom Kongreß empfohlen, 
aber nad dem Danffagungstage für den 
Frieden von 1784 blieb die feier aus, bis 
1789, als Präfivent Wafhington auf 
Erfuchen des Congreſſes einen Dantfa- 
gungstag für die Annahme der BVerfaf- 
fung empfahl, Wafhington erließ eine 
zweite Danffagungs-Proclamation 1795 
wegen Unterdrüdung ter Whiskey-Rebel- 
lion. Präfivent Madiſon empfahl einen 
Dankfagungstag für den Frieden im April 
1815, Aber die officiele Empfehlung des 
Danffagungstages blieb hauptſächlich auf 
Neu-England beſchränkt, wo Proclama- 
tionen von den Gouverneuren der Staa- 
ten erlaffen wurden, der Tag mit Gottes- 
dienft gefeiert ward und das wichtigſte 
Familienfett des Jahres nad Art der 
deutfhen Weihnachten war. Während 
des Bürgerfrieges erließ Präfident Lincoln 
Proclamationen, worin er fpecielle Danf- 
fagungen für die Siege von 1862 und 
1863 empfahl. Ferner proclamirte er 
Dankfagungstage in 1864 und 1865. 
Seit der Zeit wurden jährliche Proclama- 
tionen vom Präfidenten und von den 
Souverneuren erlaffen und der Gebraud 
hat den Dankfagungstag auf den legten 
Donnerftag im November ne u? 


[0 





Südcalifornien. 


Ein in Süpecalifornien wohnhafter 
Eorrefpondent des „Chriſtl. Botſch.“ 
ſchreibt: Es ift faft zum Erftaunen, wie 
zahlreih die Einwanderung nah Süd- 
californien feit den legten zwei Jahren 
war. Wenn die Bezeihnung „Boom“ auf 
unfer fchneles Wachthum paßt, dann 
wird die Behauptung gerechtfertigt fein, 
daß ein ſolcher bis jegt in den Annalen 
der Union unverzeichnet fteht. Zieht man 
die Größe des Staates, das milde Elima, 
die femitropifchen Früchte in Erwägung, 
fo fann, felbft wenn ein etwaiger Still- 
fand in unferem geſchäftlichen Auf- 
ſchwung möglich wäre, von einem Rüd- 
ſchritt feine Rede fein. 

In Folgezahlreicher Einwanderung und 
fchnellen Umfages liegenden Eigenthums 
find Land und Baupläge in der Stadt 
zu beträchtlicher Höhe geftiegen. Gutes 
Land, mit Bewäfjerung, etwa zwei Mei- 
len von der Grenze Kos Angeles’, welches 
vor zwei Jahren für 8100 verkaufte, wird 
nun von 81000— 81500 per Acre umge- 
ſetzt. Dies ift bezeichnungsweiſe von ganz 
208 Ungeles und St. Bernarbino Co. 
wahr. Wer nöthiges Capital mitbringt, 
wird, falle er Fortfhrittsfinn hat und 
fein Land nach hiefigen Verhältniffen be- 
ftellt, nicht nur gute Intereſſen zieben, 
fondern au in der Hoffnung leben, fein 
Land im Preis und Werth bedeutend ftei- 
gen zu feben. i 

Unlängft reifte ih nah Newhall in 
Bentura Eo., um aus eigener Anfchau- 
ung von dort Nachfragenden beffer rat- 
ben zu können. Wir paffirten zuerft die 
fandige Wüfte, bis wir in San Fernando, 
zu deſſen weftlicher Seite die alte fpanifche 
Milfionskirche in ihren Ruinen noch die 
einftige Größe zeigt, einen Mittagimbiß 
nehmen konnten. Bon jept ab iſt der 
Weg felfiger und fleiler; er fleigt in 
furzgen Kümmungen und jäben Abbän- 
gen, bis er die Höhe von 3000 Fuß 
erreicht. Dem eifernen Roß traute man 





nicht zu feine theuere Laſt über dieſen Ge- 
birgsrüden zu ziehen, fondern baute ihm 
einen 6967 Fuß langen Tunnel, während 
wir es mit unferem bewährten Brauneu 
in aller Gemüthlichfeit fertig brachten. 
Wo es nöthig war, griffen wir ſympas 
thifh in die Speichen und banden die 
die vier Räder, wo der Pfad jähling- 
abwärts ging. Oben ift’s ſchauerlich 
fhön. Newhall trägt den Namen eines 
reihen Bauers, der allhier über 50,000 
Aeres vom beften Weizenland verfügt. 
Hier Haben wir Ventura County erreicht 
und befinden uns im Santa Clara Thal, 
duch welches der Fluß gleihen Namens, 
feiner ganzen Länge nad über fünfzig 
Meilen von Nord nah Süd, mitten 
durchfließt. 

Bentura County ift 300 Meilen füd- 
öftlih von San Francisco und 35 Mei- 
len noroweftlih von Los Angeles. Es 
wird von Santa Barbara, Kern, und 
208 Angeles County und vom „Stillen 
Meer” begrenzt. Das Santa Clara 
Thal zieht fih von Newhall etwa 50 
Meilen bang und durchſchnittlich 10 Mei- 
len breit, nabe an der Grenze von Los 
Angeles County bei Bentura an den 
Deean. Die Mönde hatten fhon lange 
eine Hauptfetung im Thal und beflell- 
ten mit den befehrten Indianern tauſende 
von Acres. Indem die Berbindung mit 
der Eifenbahn aber gänzlich fehlte, und 
der Schiffs-Transport au mangelhaft 
war, weil es bei Ventura am geeigneten 
Hafen fehlte, fo blieb das Thal fpärlich 
befiedelt, und zwar nur von Spaniern 
und Merifanern die der Biehzucht - ein 
wenig oblagen. Seit dem 1. Maid. J. 
it die Südliche Pacific-Eifenbahn von 
Newhall bis Ventura vollendet, und ſteht 
diefes Thal nun mit dem großen Marfte 
der Cioiliſaton in directer Berbindung. 
Seither entftand ein reger Umſatz von 
Grundeigenthum. Das Land ift mit 
wenig Ausnahme fehr gut. Je näher 
man dem Meere und Ventura zufommt, 
deito reicher wird dasfelbe. In den Jah⸗ 
ven, wo es mehr als mittelmäßig regnet, 
ift das Land nahe Ventura für Gerſte 
und Weizen zu ergiebig. Deßhalb werben 
faft ausfchlieplih nahe Ventura Welſch⸗ 
corn und Bohnen gezogen. Statiftifche 
Tabellen geben an, daß man vom Xcre 
60—125 Bufhel Corn gewann. Etwa 
25 Meilen vom Deean, in der Mitte 
zwifchen Newhall und Ventura, liegt ein 
neu ausgelegtes Städtchen, Namens 
Bardsdale. Hier ift das Thal enger 
geſchloſſen und dürfte faum drei Meilen 
breit fein. Davon nimmt das Flußbett 
etwa eine halbe Meile ab und läßt das 
fruchtbare Land an beiden Seiten vom 
Fluß aus etwa 70 Fuß fleigen. Das 
Gebirge auf beiden Seiten ift vielfach ge- 
brochen. Es giebt Hügelfetten, die, mit 
Holz und Gras bewachſen, prächtig aus- 
ſehn, und höhere Punkte, die mehr kahl 
find, bis zur Höhe yon 2000 Fuß. Die- 
ſes Stättchen, mit feinen 2000 Acres gu- 
tem Land tft in 10 Acre Lotten ausgelegt. 
Der Eigenthümer will höchſtens 20 Ucre 
an eine Perfon verlaufen. Das Land, 
an der erften Straße zum Fluſſe liegend, 
wird für 8150 und das böherliegende für 
8200 per Aere verkauft. Waffer zur 
Bewäfferung ift die Fülle, und das Waf- 
ferrecht ift mit eingefchloffen. Es wohnt 
ein Farmer hier, der für feine Rofinen, in 
Sacramento, San Francisco und Ben- 
tura bei den Ausftellungen die Prämie 
309g. Der Eigenthümer hat firenge Mä- 
Bigkeitögefege eingeführt und erlaubt 
Niemanden gemäß Contract in Bards- 
dale weder beraufchende Getränke zu 
bereiten, noch zu verkaufen. Für eine 
Freifchule, Hochſchule und für Kirchen find 
je 4 Acres bewilligt. Amtliche Berichte 
befagen daß das Thermometer nicht unter 
45, noch über 87 Grad fteige. 


Deutfchenhaf in Rußland. 


Zum Deutſchenhaß in Rußland tra- 
gen auch die Erfolge viel bei, welche bis- 
ber die deutfhen Einwohner im Allge- 
meinen in Rußland hatten. In allen 
Gegenden des Reiche, von Petersburg bis 
zum Kaufafus, befinden fich deutfche An- 
fievlungen im blühendften Zuftande. Man 
erblidt da fteinerne Häufer, wohlgepflegte 
Gärten, gut beftellte Felder, reinlich ge- 
fleivete Bewohner mit fröhlichen Geſich- 
tern und vernimmt in allen diefen Dör- 
fern die deutfhe Mundart. Und in 
geradezu abfchredendem Gegenfag fieht 
man die ruffiichen Dörfer : verfallene böl- 
zerne Häufer, feine Gärten, Schmuß in- 
nen und außen, Trunfenheit und Unzu- 
friedenbeit. Der ruffifhe Bauer und 
Tagelöhner fagt fi aber nicht, daß der 
Deutfche jenen Wohlſtand der Arbeitfam- 
feit, Sparfamfeit und Nüchternheit ver- 
dankt, fondern meint, daß er dem Ruffen 
durch Lift im Handel das Geld aus der 
Tafche ziehe, und daß all jener deutſche 
Reichthum durch ruffiihen Schweiß er- 
worben fei.+ 

Ein weiterer Grund für den Deut- 
ſchenhaß im niederen Bolt ift, fo be- 
fremdlich dies auch in den Ohren jedes 
Deutſchen fingen mag, das in Rußland 
weit verbreitete Judentbum. Im weftli- 
hen und ſüdlichen Rußland ift der Heine 
Mann völlig in den Händen der Juden, 
Da aber die Juden meiftens den Ruſſen 
frembflingende Namen tragen und fi 
oft der deutſchen Sprache, allerdings mit 











einer fhredlichen Berunftaltung, bedienen, 
fo hält fieder gemeine Mann für Deutfche 
oder wenigftens für den Deutfchen ver- 
wandt umd ſchert Juden und Deutfche über 
einen Kamm. Gelbft einigermaßen ge- 
bildete Ruffen verrathen dieſes Dürftige 
Unterfopeidungsvermögen. 

Der gebildete wie der ungebildete Ruſſe 
bat innerhalb feines eigenen Landes im 
Allgemeinen eine Abneigung gegen alles 
Öremde; er ift am liebſten unter fi. 
Das niedere Volk erblidt aber zunächſt in 
allen Fremden Deutfche. Hat es doch 
überwiegeud unter allın in Rußland le— 
benden Ausländern mit den Deutſchen zu 
tbun, fo daß diefe, die “Njemzi”, fogar 
den von “njemoi” (ftumm) abgeleiteten 
Sammelnamen tragen, der eigentlich al— 
len Ausländern zulommen müßte, denn 
unter „Stummen“ verftand das ruffifche 
Volk ehemals vie feiner Sprade nicht 
mächtigen Völker. Aber von allen frem- 
den Völkern zeigt gerade der Deutfche im 
Charakter die größten Abweichungen von 
den Ruſſen. Das’ftrenge Abwägen von 
Recht und Geſetz, die Peinlichkeit in 
Geſchäftsſachen, verbunden mit großer ge- 
fhäftliher Gewandtheit, die Sparfam- 
feit, Nüchternheit, die kalte, wohl aud 
berechnende Auffafjung aller Berhältnijfe, 
find dem Ruſſen gerade ein Öreuel, um fo 
mehr, als die Erfolge jener Charakter— 
eigenfchaften wohl dazu angetban find, 
feinen Neid bervoraurufen. Hierbei muß 
aber auch bemerkt werden, daß es fein 
Voll fo ſchlecht verfteht, wie die in Ruß 
land eingewanderten Deutfchen, felbt et- 
was dazu zu thun, um fich die Zuneigung 
ihrer ruſſiſchen Landsleute zu erwerben. 
Der Deutfche im Innern Rußlands gebt 
nicht im mindeften auf deſſen Intereſſen 
ein und befümmert fich bltuwenig um das 
Wohl und Wehe des Landes, dem er feine 
Wohlhabenheit verdankt. Er fiebt Ruf- 
land ausſchließlich als ein Mittel zum 
Gelderwerb an. Im Allgemeinen lebt er 
auch gern in Rußland, denn nicht nur, 
daß er. Geld und But erwirbt, er bat 
auch weiter feine bejonderen Pflichten 
gegen fein neues, wie gegen fein eigentli- 
des Baterland. Lepterm leitet er erft 
recht feine Dienfte, ruft aber mit Vorliebe 
deutfhen Schuß an, wenn ihm, nachdem 
er Jahrzehnte aus den ruffifchen Gefegen 
Vortheile gezogen, zufälligermeife einmal 
irgend welche Aenderungen jener Geſetze 
nicht behagen. Geht aber ein Deutfcher, 
wie ed ja auch vorfommt, im Ruffentyum 
volftändia auf, fo wird er ſchlimmer als 
die Ärgften ruffiihen Deutfchenfeinde, und 
ftellt dann die Zuftänve in der Heimath 
in den düfterftien Farben dar. Natürlich 
glauben die Ruffen gerade ihm Alles, denn 
„er muß es ja am beften wiſſen.“ 


— — — — 


Der weichherzige Ruſſenkaiſer. 


Aus Fredensborg ſchreibt man folgen- 
des hübſche Geſchichtchen: Vor einiger 
Zeit, als der Czar eben ausfahren wollte, 
näherte fih dem Wagen eine zerlumpte 
Bettlerin, die ein Feines Kind auf dem 
Arme trug, und ftredte flehend die Hand 
dem Beherrſcher aller Reußen entgegen. 
Der Ezar rief ihr barfch auf däniſch zu, 
fih zu entfernen und fprang eiligft in den 
Wagen. Dann berief er einen tienftba- 
benden DOfficier zu fih und händigte ihm 
einige Geldſtücke ein, die der Offizier der 
Armen übergab, indem er ihr fagte: „Se. 
Majeftät kommt eben von feinen mafern- 
franfen Kindern und wollte mit Ihrem 
Kleinen nicht in Berührung fommen, Er 
fendet Ihnen dies Geld und räth Ihnen 
fi fchleunigft von bier zu entfernen, da 
feld die Luft um das Schloß herum 
ſchon für Kinder gefährlich ſei.“ Hoffent- 
lid führt der Ezar feine Kriege mehr, das 
wäre noch hübſcher. 


—[-0 





— Probefahrt des neuen Erprefdam- 
pfers „Lahn“ vom „Nordreutichen Lloyd’ 
=> Tonnen und 10,000 Pferdekräfte). 

iefer neue Dampfer, der erft kürzlich bon 
der Hairfield Shipbuilding und Engineer- 
ing Co. in Glasgow, Schottland (fr. 
John Elder & Son), für die New York 
Erpreßdampfer-Linie des „Norddeutſchen 
Lloyd‘ gebaut worden if, machte feine 
Probefahrt Samftag den 12, November 
auf dem Elyde. Er erreichte dabei eine 
Schnelligkeit von 19.46 Knoten per Stun- 
de, weldes einer Schnelligkeit von 224 
Meilen per Stunde in gerader Linie gleich- 
fommt, d. i. dreiviertel Knoten mehr als 
contractlich beftimmt, Die „Lahn“ dampfte 
am 12, November nad Bremen und er- 
hält jegt dortſelbſt ihre Cabinen-Einrich- 
tung. Sie wird ihre erfte Reife von Bre- 
men nach New York nächſten März 
machen. 

Der „Norddeutſche Lloyd“ beſitzt jetzt 
eine Flotte von neun Schnell-Erprefdam- 
pfern auf der Linie New York, die eine 
Tragfähigkeit von 44.142 Tonnen und 
65.200 Pferdekräfte repräfentiren, au- 
Berdem befigt die Gefellfchaft vierzig große 
Dampfer auf verichiedenen anderen Linien. 





Arbeit macht das Leben füß, 
Macht es nie zur Laſt. 
Der nur bat Bekümmernif, 

Der die Arbeit haft, 
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ſchein als Beilage, um deflen Benübung 





Noah Troyer. Dieſes Bud ift ſchön ge: 











Die Nundichan. 
Erſcheint jeden Rittwoch. 


Preis 75 Cents per Jahr. 














Ale Mittheilungen und Wedhielblätter 
für, fowie Briefe betreffs „Runds 
ſchau“ verfebe man mit folgender Abrefle: 

Rundschan, 
Elkhart, Indiana. 








Elthart, Ind., 7. December 1887. 








Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Diefe Nummer enthält einen Bejtell: 


wir unfere geehrten Abbonnenten beim 
Beftellen der „Rundſchau“ bitten. 





= Zur Beachtung! 


Mer $1.00 einfendet, erhält ohne: wei- 
tere Frage die „Einfache Lehre” (merth 
50c) als Brämie. Wer aber 75c einjhidt, 
der wolle gefälligft angeben, welche Brä- 
mie er wünſcht, „Dymond über den Krieg“ 
oder „Noah Troyer’3 Predigten.” 


Prämien für Diejenigen, welde 
die „Nundſchau“ für 1888 vor 
dem 1. Februar, 1888 be: 
ftellen und bezahlen, 





Denjenigen, welche die „Rundihau” für 
1888 vor dem 1. Februar .1888 
beftellen und bezahlen, geben wir eines 
der folgerden Bücher als Prämie: 

1. Einfahe Lehre oder, deutliche 
Erllärungen und Ermahnungen über ge: 
wifje Bibelftellen, nebſt einigen Gedichten, 
nüglih und erbaulich für heilsbegierige 
Seelen, von 3. M. Brenneman, Octap, 
215 Seiten, Halbleder: Einband, deutlicher 
Drud, Ladenpreis 50 Cents. — Diefes 
Bud ift in rein evangelifhem Sinne ab» 
gefaßt und ift fehr erbaulid; zu lefen, in= 
dem darin viele Bibelftellen, welche bei 
oberflächlicher Betrachtung undeutlich er» 
ſcheinen, im Lichte göttliher Wahrheit 
erflärt und verftändlid gemacht werben. 
Wer uns vor dem 1. Februar 1888 $1.00 
überfenbet, erhält dafür die „Rundſchau“ 
ein Jahr lang und das erwähnte Buch, 
oder mit anderen Worten: ein Buch, wel⸗ 
50c Eoftet, für 25c. 

2. Dymond über den Krieg. — 
Eine Unterfuchung über die Uebereinſtim— 
mung des Krieges mit den Grundſätzen 
des Chriftentbums und eine Prüfung der 
philofopbifchen Argumente, womit derfelbe 
vertheidigt wird, nebft Bemerkungen über 
einige der Urjachen des Krieges und über 
einige feiner Folgen, von Jonathan Dy— 
mond. Octav, 110 Seiten, in weiche 
Leinwanddeden gebunden, klarer Drud, 
Ladenpreis 25 Et3. — Der Berfafler fühlt 
den unmwiberlegbaren Beweis, wie un 
chriſtlich, grauſam und unnöthig das 
Kriegführen ift. Jeder Freund der Frie- 
densſache lieft diefes Buch mit Genugthu⸗ 
ung und zollt den darin aufgeführten Be- 
weisgründen feinen Beifall. Es ift aus 
dem Engliſchen überſetzt, in welcher Spra: 
che es ſich großer Verbreitung erfreut. 

3. Predigten, verfaßt und vorgetra= 
gen in einem Zuftande des Halbſchlum⸗ 
mers von dem belannten Schlafprebiger 


drudt, 120 Octavfeiten ſtark, broſchürt. 
Ladenpreis 20 613. 

Wer vor dem 1. Februar 1888 die 
„Rundſchau“ für 1888 beftellt und bezahlt 
(750), erhält eines der unter 2 und 3 
angeführten Bücher und zwar weldes er 
wünfcht, entweder „Domond über den 
Krieg“ oder „Noah Troyer’s Predigten“, 
als Gratisprämie, alfo ganz umfonft. 

Der Preis der „Rundſchau“ ift ein fo 
niedriger, daß ed faum nöthig wäre, ein 
Anerbieten wie das vorſtehende zu maden. 
Wir geben die Prämien auch nur aus 
dem Grunde, um die Abonnenten zum 
rechtzeitigen Bezahlen des Abonnements 
zu veranlafien. Allen Denen, welde An 
fpruch auf obige Prämien maden, rathen 
wir, die „Rundfhau”:Beftellung und Be: 
zahlung fofort einzufenden, denn wer bis 
zum Ablauf der feftgefegten Zeit (1. Feb: 
ruar 1888) wartet, dem fann es geicheben, 
daß das von ihm gewünſchte Brämienbud 
bereits vergriffen ift und er mit einem 
anderen Buche fürlieb nehmen muß. In 
der Berfendung der Prämien wird keine 
Verzögerung ftattfinden. Wir fenden bie: 
felben fofort nah Erhalt des betreffenden 
Geldbetrages an die Abonnenten ab. Um 
genaue Angabe von Namen, Bolt Office, 
County und Staat wird gebeten, um Irr⸗ 
tbümer und dadurch entftehende Enttäu⸗ 





eEßuult> 
Samilien-Kalender 
für das Jahr 1888. 





Dieſer vortreffliche Familien-Kalender 
ſucht ſeines Gleichen an Billigkeit und 
Genauigkeit der aſtronomiſchen Berech— 
nungen, welche von dem Meteorologen 
L. J. Heatwole ausgeführt find; fie vers 
dienen deswegen befondere Beadtung, 
weil die Wettervorherfagungen Heatwole’8 
nicht fo allgemein und unklar gehalten find 
wie die gewöhnlicher profeifioneller Ka: 
lendermadher, fondern die Witterungäver: 
hältniſſe für jeden Tag des Jahres genau 
angeben. — Der Kalender enthält außer: 
bem zwei ſchöne Sluftrationen und der 
Lefeftoff ift reichhaltig, gediegen, und be- 
fonder3 mit Rückſicht auf den Familientreis 
ausgewählt. Der Drud, welcher mit neuer 
Schrift geſchah, ift jehr Schön und klar und 
auch für ſchwache Augen leicht leſerlich. 

Die Preife find wie folgt: 


1 Exemplar, frei verfandt.......... .08 
— ” TR = 


„ [23 » 

1 Dugend » m 

22 Eremplare „, * 

Per Expreß, auf Koſten des Empfängers: 

$3.75 

1 Groß (144 Eremplare) .......... 
Mennonite Publishing Co., 

Elkhart, Ind. 
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Eine FJugendzeitung für 25 Gents 
per Fahr und vier prachtvolle 
Bilderkarten als Prämie. 

Wir Ienten die Aufmerlfamfeit unjerer 
Leer auf die pradtvollen Bilderfarten, 
welche die Mennonitifche Berlagshandlung 
allen Abonnenten ihrer Kinderblätter 
(„Zugendfreund“” und ‚‚„Words of Cheer‘') 
als Prämie giebt. Unferer Anfiht nad 
fann man einem Kinde für 25 Cents kein 
ſchöneres, nüglicheres und lehrreicheres 
Geſchenk mahen, ald wenn man für das- 
felbe auf eines diefer Kinderblätter abon— 
nirt. Für diefen geringen ‘Preis erhält der 
kleine Abonnent oder die Heine Abonnen= 
tin-diefe lehrteiche illuftrirte Kinder: Zei: 
tung während eines ganzen Jahres monat: 
fi unter feinem oder ihrem eigenen Na— 
men zugefandt und außerdem (fofort nad) 
Entrihtung des Subfcriptionsbetrages) 
vier prachtvolle, fünftlerifch ausgeführte 
Bilderfarten, lieblide Blumeniträuße dar: 
ftellend und miteinem Bibelverfe in Gold: 
druck verfeben. Diefe vier Bilderlarten 
find, wie gefagt, wahre Prachtſtücke und 
faft allein fhon den Subicriptionspreis 
werth. Die Hauptabficht der Herausgeber 
beſteht darin, durch diefe prächtigen und 
werthvollen Prämien den beiden Kinder: 
blättern „Zugendfreund” und „Words of 
Cheer‘‘ unter der mennonitifben Jugend 
eine große Verbreitung zu verjchaffen. Wir 
wollen nod bemerken, daß dieſe beiden 
Blätter auch für die reifere Jugend eine 
pafjende und willtommene Lectüre bilden. 





Auf.der erften Seite befindet ſich ein 
Schreiben aus Altonau, Rußl., in welchem 
die Stellevorlommt: „Es hat mich mand: 
mal gemahnt, der „Rundſchau“ etwas 
mitzutbeilen, doch, mein Unvermögen füh⸗ 
end, unterließ ih es.” Die Unfähigkeit 
einen vollfommen tadellojen Brief zu ver: 
fafien, follte Niemand daran hindern, 
für die „Rundſchau“ zu fhreiben, da wir 
jede Zufchrift einer Gorrectur unterziehen, 
bevor wir fie in Drudgeben. Möge Jeder 
ſchreiben fo gut und deutlich er fann, und 
e3 und getroft überlafien, das Schreiben 
für die „Rundſchau“ pafjend herzurichten. 
Mebrigens unterfhäßen auch Viele ihre 
Fähigkeiten in dieſer Beziehung. Die 
Schreiberin ‚der erwähnten Gorreipondenz 
bat gar feine Urſache Unvermögen vorzu= 
fügen, denn ihr Schreiben ift jo gut als 
die meijten andern, die und zugeben und 
wir find überzeugt, daß gerade dieſe Corre⸗ 
fpondenz von Vielen mit Freuden. gelejen 
werden wird. Wir haben ſchon öfters die 
Bemerkung gemadt, daß fich Leſer unfähig 
erachten, für die „Rundſchau““ Berichte zu 
fchreiben, aber recht gute und interefjante 
Briefe jhrieben, nachdem fie einmal den 
Verſuch gemadt. Alfo nur geichrieben, 
das Andere werden wir jhon machen. 


— — — —— 


— Gebr zutreffend ſchreibt der Mil- 
waufeer „Seebote”: „Wir waren immer 
entfchiedene Gegner der Todesftrafe, und 
nachdem wir den Bericht über die Hinrich- 
tung der vier Anarchiften gelefen haben, 
find wir es, wenn es möglid ift, noch 
mehr. Aus dem Gefängniß können Leute 
gebeffert in die Welt zurüdfehren, ver 
Zod aber nimmt den Berirrten die Gele- 
genbeit, wieder gut zu machen, was fie 
fehlten, foweit es angeht. Das raſche 
Scheiden aus diefem Leben ift feine be- 
friedigende Sühne für begangene Irrthü- 
mer. Die vier Gehenkten verließen die 
Welt mit Segenswünfden für eine Sache, 








fhungen zu vermeiden. 


welche fie vielleicht fpäter als verwerflich 


und irrthümlich von fich gewieſen hätten. 
Eine Sühne für die Schuld fann alfo die 
Todesftrafe nicht genannt werden und 
als Strafe für diefelbe ift fie gewiß nicht 
fo hart wie langjährige Zwangsarbeit. 

Daß aber die Todesftrafe abfchredend 
wirkte, ift eine längft widerlegte Theorie, 
da in Staaten, wo fie abgefhafft if, 
durchaus nicht mehr Verbrechen gefcheben, 
als in denen, wo fie beftebt. 

Für die Unſchädlichmachung von Ber- 
brechern, welche die menschliche Geſellſchaft 
bedroben, genügt aber die Einfperrung 
derfelsen vollflommen. 

Im Namen der Menfchlichkeit, der 
Moral und der Gerechtigkeit, follte die 
Todesftrafe überall abgejchafft werben, 
denn ebenfowenig wie der einzelne Menfch 
ein Recht über fein Leben bat, ebenfowenig 
bat es die menſchliche Geſellſchaft, über 
das ihre Mitglieder.’ 


..—r. 


Allerlei. 


— Es giebt 2754 Spraden in der 
Welt. 

— Rußland will das Baummwollpflan- 
zen begünftigen. 

— Ein Faß Reis wiegt 600, Mehl 
196, Fleiſch 200 Pfund. 

— Dakota bat mehr Poftämter als 
Maffachufetts oder ein Dutzend anderer 
Staaten. 

— Nördlich von Livingften, Manito- 
ba, find reiche Minen erfchloffen. 

— innerhalb 12 Fahren murden in 
Kanfas 9000 Duadratmeilen oder nahezu 
6,000,000 Acres Land von der Bundes- 
regierung auf Privatleute übertragen. 

— Etwas Gutes haben die Walpd- 
brände in Illinois doch gehabt; fie haben 
Myriaden von ©etreidefäfern zerftört, 
welche in der legten Saiſon die Welſch— 
fornernte vernichtet haben. Die Felder 
wimmelten förmlich von diefen Inſecten. 

— Die Dürre, welche feit fünf Mona- 
ten in Süd⸗Illinois und Tenneffee ge- 
berrfcht, hat ein Ende. Letzte Woche ftellte 
fih ſtarker Regen ein, welcher auch bie 
Waldbrände löfchte, die an vielen Stellen 
ausgebrochen waren. 

— Hungers geftorben ift in Lawrence, 
Kan., eine deutfche Frau Namens Salt. 
Seit vier Wochen wies die offenbar an 
Wahnfinn leidende Perfon jede Nahrung 
jurüd uud antwortete auf alle Fragen, 
die man an fie richtete, mir Bibelfprü- 
chen. 

— Eine ungewöhnliche Urſache einer 
Feuersbrunſt an Bord eines Schiffes wird 
aus Melbourne, Auftralien,. mitgetbeilt. 
Dort brach an Bord der englifhen Bart 
„Mary Blundell“ Feuer aus, und das 
Schiff wurde unter Waffer gefest. Die 
Urſache war: Ratten hatten Kiften mit 
Zündhölzchen angefreſſen. 

— Eine Hauptplage Sibiriens iſt das 
unter der Bevölkerung überhandnehmen⸗ 
de Branntweintrinten, mogegen nichts 
von der Regierung gethan wird. Es giebt 
Städtchen, in melden 20 Procent der 
Bevölkerung am Säuferwahnfinn leiden, 
Wegen Mangels an nüchternen Arbeitern 
müffen Handmwerfsmeifter oft die lohnend- 
ften Gefchäfte abfagen. 

— Die Bibel im Reimen. Ein Ge- 
lehrter in Madrid, Senor Earulla, ift feit 
Fahren damit befchäftigt geweſen, eine 
gereimte Bibel zu verfaflen, und bat fein 
Werk foeben beendet. Es enthält 250,000 
Verſe. 

— Die älteſte Miſſtonsgeſellſchaſt in 
dieſem Lande iſt nicht die „American 
Board“, ſondern die der Herrnhuter, die 
dieſee Jahr das hundertjährige Beſtehen 
derſelben in Bethlehem, Pa., feſtlich be— 
ging. Viele der Biſchöfe und bedeutenden 
Männer in der Denomination nahmen 
an der Feſtlichkeit theil. Die Herrnhuter 
haben nun ſeit hundert Jahren freigebig 
ſich an der Miſſionsarbeit unter den 
Heiden betheiligt. 


— Einige Amerikaner beabſichtigen 
dem Apoſtel Paulus in feiner Geburts— 
fadt Tarfus ein würdiges Denkmal zu 
errichten, indem fie eine Schule, aus- 
ſchließlich für die Waifen, zu gründen 
gedenken. Es ift bereits genug Geld un- 
terfchrieben worden, um den Anfang da- 
mit zumaden und wohl fünfzig Kinder 
zu unterhalten. Der befannte Dr. 
Howard Erosby in New York fteht an der 
Spiße diefer Bewegung. 

— Papſt Pius V. bat mehr als ein- 
mal gefagt: „Da id noch ein Domini- 
fanermönh war hatte ih noch gute 
Hoffnung, daß ich könnte felig werden. 
Als ih zum Cardinal gemacht wurde, 
babe ih angefangen zu zweifeln. Nun- 
mebr aber, da ih auf dem päpftlichen 
Stuble fige, muß ich faſt gar alle Hoff- 
nung deswegen verlieren.“ Und das 
erzählt der Jeſuit Engelgrave von ihm. 
Das ift eben der Pius, welchen der jepige 
Papf in die Zabl der Heiligen gefept 
und ihm alfo die Macht gegeben hat durch 
feine Berdienfte und Fürbitte Anderen in 
den Himmel zu helfen. 

— Die vierundvierzig Völker des ruf- 
ſiſchen Reiches. Unter dem Scepter des 
Zaren befinden fi folgende Bölter, 
welche alle ihre eigene Sprache reden oder 
ihre eigenen Idiome: Aleuten, Armenier, 
Baſchkiren, Ezamuszezgen, Czeremiſſen, 





Czukizen, Deutſche, Esklmos, Finnen, 


Griechen, Gruſier, Jakarigen, Jakuten, 
Karaimen, Karakalpaken, Kipezaken, 
Kirgiſen, Korjaken, Litthauer, Lapplän- 
der, Lotiszen, Mongolen, Meszezeriaken, 
Mordwinen, Nogaizen, Oſtijaklen, Perni- 
aken, Perſer, Polen, Ruſſen, Rumänen, 
Ruthenen, Samojeden, Tataren, Tungu—⸗ 
ſen, Türken, Turkmenen, Teptiaren, Ugren, 
Ugronzen, Wotiaken, Wogulen, Zigeuner, 
und Zirianen. 

— Das Bohrbrunnen⸗ (“Driven 
„Well”) Patent wurde auf folgende 
Weife vom Oberbundesgerichte umgefto- 
Ben: Die Angelegenheit gelangte in Form 
einer Appellation gegen eine dem Patent 
feindlihe Entſcheidung des Bundesfreis- 
gerichts von Jowa vor das Oberbundes- 
gericht. In der legterfolgten Entfcheidung 
heißt es, daß das Syftem, auf welchem die 
Erfindung berube, ſchon zwei Jahre vor 
der Einreihung des bezüchlichen Patent- 
gefuches in Portland, im Staate New 
York, befannt gewefen und öffentlich aus- 
genugt worden fei; aus dieſem Grunde 
fei dae Patent als ungiltig zu bezeichnen. 
Die Entfheivung des Kreisgerichts zu 
Gunſten der Berlepter des Patents wird 
demzufolge beftätigt. — Bis jept mußten 
Farmer und Andere bei notbwendigen 
Bohrbrunnenanlagen an die Inhaber je- 
nes Patents hohe Abgaben bezahlen. 
Das hört jegt auf, wenn auch die, wel- 
chen feither durch das ungerechte Patent 
Geld abgepreft wurde, nichts zurüdbe- 
fommen, 


— Ein eigenthümlicher, feierlicher und 
von Theilnehmern als befonders ergrei- 
fend gejchilverter Act fand jüngft in der 
Kirche des Petersburger Transport-Ge 
fängnifjes ftatt. Es handelte ſich um die 
Anerkennung der Berdienfte, welche fich 
ein dort feit 13 Jahren befindlicher Ge- 
fangener, der Kleinbürger Peter Jegoroff, 
in diefer Zeit um den Kirchengefang, als 
vorzüglier Lehrer der Kirchenfänger, 
erworben hatte. 1868 war Segoroff we- 
gen verfuchten Raubmords zur zwangs- 
arbeit nad Sibirien verfhidt und follte 
fh nad abgebüßter Strafe im Gouver- 
nement Jeniſſeisk niederlajjen. Er entfloh 
jedoch von dort, wurde in Petersburg 
aufgegriffen und abermals zum Aufent- 
halt in Sibirien verurtheilt. Vorläufig 
jedoch im Transportgefängniß unterbracht, 
blieb er. dafelbft vie legten 13 Jahre, 
führte fi tadellos und fungirte, wie ge- 
fagt, als Gefanglehrer bei den Gefange- 
nen. Kurz vor feinem Abgang nad 
Sibirten celebrirte nun der dankbare 
Geiftlihe der Anftalt für den die weite 
Reife Antretenden in der Kirche ein Ge- 
bet und übergab demfelben dann mit 
berzlihen Worten ein Heiligenbild und 
ein neues Teftament zum Andenken. Wei- 
nend ſank ver alfo Befchenkte in die 
Knie und erbat fi den Segen des Geift- 
lihen. Eine Stunde fpäter ging er 
mit einem größeren Gefangenentransport 
nad Sibirien ab. 


— — — — + — — 


Gemeinnütziges. 


— Gegen Harnverhaltung. Leidet 
Jemand an Urinverhaltung, ſo reibt man 
die Blaſengegend leiſe mit erwärmtem 
Oele ein, macht warme Umſchläge um den 
Unterleib und giebt dem Patienten alle 
Stunden einen Theelöffel voll einer Ab- 
fohung von Peterfilienwurzel oder von 
geftoßenem Peterfilienfamen. 


— Schugmittel gegen jede Art Uinge- 
ziefer. Ein Pfund Alaun wird in zwei 
Quart Waſſer aufgelöft und die Flüffigkeit 
in ſiedend heißem Zuftand in alle Spal- 
ten und Riffe der Zimmerböden zc., wo 
Ratten und Mäufe ihre Ein- und Aus- 
gangslöcher haben, gebracht. Das Holz 
und felbft viele Steine nehmen die Alaun- 
löfung auf, und während das Waſſer 
verdunftet, bleibt der Alaun in Eryftallen 
im Holz und in den Wänden zurüd. 
Wanzen verfhwinden fofort, wenn man 
die Wände, Bettftellen ꝛc. mit kochender 
Alaunlöfung beftreiht und kehren nie 
wieder an diefen Ort zurüd. Auch Flie- 
gen halten fih in Zimmern nicht auf, 
deren Wände mit Kalt beftrichen find, in 
dem Alaun beigemengt war. Einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die Geſundheit der 
Menſchen hat Alaun nicht. 








Telegraphifche Nachrichten. 





Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 26. Nov. Der 
ſter Lloyd fchildert die Unterrebung zwiſchen 
ismarf und dem Czaren als eine dramatiſche. 
Bismark war faum im Stande feine Leidenſchaft 
u zügeln, Der Ezar verfiherte dem beutfchen 
anzler, daß er den Frieden wünfche und weder 
Deuiſchland anzugreifen, noch auch an einem 
— es theilzunehmen wünfche. Bis- 
marf erklärte darauf, daß, wer mit Deutſchland 
Frieden wünſche, auch deſſen Verbündete nicht 
angreifen dürfe. Er ſtellte dem Czaren die Fälle, 
in denen ber Dreibund ei fend in Kraft 
tritt, Mar vor und biefer ihm, daß die 
von ihm a ochenen Anfichten ihm nicht 
neu feien und ſehte hinzu, daß feine Neußerun- 
gen bezüglich Deutſchlands ſich ebenfo auf Defter- 


en 
reich 

Berlin, 29. Rov. Die leidvenden Stellen bes 
Halfes des Kronprinzen werben jept mit dem 
Aufguß von Sadebaum-Blättern (einer Wad- 
bolderart) behandelt. 








augenſcheinlich micht zu. Weber das Athmen 
nob das Schlingen bereitet dem Kranken 

Schwierigkeit und die allgemeine Körperthätigkeit 

ift nad wie vor vollfommen in Orbnung — 
Die engliſchen Aerzte halten an ver Anficht feit, 

daß das Halsleiden des Kronprinzen nicht Erebs- 
artig iſt. Profeffor v. Bergmann erflärt den von 
dem Dr. Scheverlien im Halfe des beutfchen 
Kronprinzen entvedten Bacillus für feinen echten 
Krebsbacillus. 

Berlin, 1. December. In der Sopbienzeche 
bei Freiſtadt in Schlefien find durch fchlagende 
Wetter 15 Bergleute umgelommen und Biele 
ſchwer verlegt worden. 

Berlin, 2, Dee. In Deutſchland gewinnt die 
Begründung ber Erhöhung der Getreidezölle mit 
dem beftändigen Rüdgang der Landwirthſchaft 
in Folge des wachſenden Einfluffes Rußlands 
auf ben europäifchen Getreivemärften an Be- 
deutung und ber durch das Fallen des Curſes der 
ruſſiſchen Wertbpapiere gefteigerte Drud auf bie 
ruſſiſchen Setreidepreife läßt den gegenwärtigen 
Zeitpunkt ver Erhöhung der Getreidezölle günitig 
erfcheinen. ; 

Berlin, 3. Dee. Wie aus Warfchau gemeldet 
wird, bat Rußland an feiner Weftgrenze 150,- 
000 Mann Militär mehr zufammen gezogen, 
als bisher in Friedengzeiten. Nach einer Mit- 
theilung ber &ölnifchen Zeitung ift fie wegen 
angeblichen Futtermangels im inneren Rußiand 
vom Kriegsminifter auf eigene Fauſt ausgeführt 
worden und diefer hat auch in diefem Sinne an 
den Czaren berichtet. 


Großbritannien. — London, 1. Der. 
Heute Morgen um 7 Uhr wurbe in Ehorley in 
der Grafichaft Lancafter ein von dumpfem Rol- 
len begleiteter Erdbebenſtoß verfpürt. Die Häu- 
fer ſchwankten und deren Bewohner liefen ang! J 
erfüllt auf die Straße. Es entſtand indeſſen Fein 
nennenswerther Schaden. 


Sranfreid. — Paris, 1. Dee. Bier 
berrjcht eine hochgradige Aufregung und vor 
dem Elyiee, der Wohnung des Präfiventen, 
fammelt fich eine Menge Volks und ſchreit nach 
der Abdankung bes Präfidenten. Der Eingang 
zu dem Palafte wird militärifch bewacht, Die 
Maffen vor dem Palais Bourbon geberbeten 
fich jo laut, daß Eavallerie genöthigt war, gegen 
fie einzufchreiten. Präfivent Grevy muß dem 
Drude einer feindfeligen Kundgebung der Kam- 
mer weichen und wird das Präfidentenamt räu- 
men. 

Paris, 2. Dec, Unter dem Borwande, baf 
die Republif bedroht fei, zogen einige Hundert 
Revolutionäre und Socialiſten, gefolgt von einer 
aus Elementen jeglicher Art zufammengefegten 
Menge, nach dem Rathhauſe. Polizei und Ea- 
vallerie griffen den Haufen an, aber dieſer 
wehrte fi mit Steinwürfen, wobei viele Ber- 
wundungen vorfamen. Indeſſen wurde bie 
Menge auseinander getrieben, — Der Präfident 
Grevy hat feine Abdankungsbotſchaft den Präfi- 
benten des Senats und der Deputirtenfammer 
zugeſtelltz fie wird nach ber Eröffnung ber 
Kammerfigung verlefen werben. Bor der De- 
putirtenfammer haben fih Menfchenmaffen ge- 
fammelt, aber die Polizei hat die Zugänge zu 
dem Gebäude geräumt und bie benachbarten 
Straßen für ven Verkehr geiperrt. 


Rußland. — St. Petersburg, 29, Nov, 
Der Ezar hat die friegsgerichtlich über achtzehn 
junge Officiere wegen Theilnahme an einer re- 
volutionären Verſchwörung verbhängten, auf 
Verbannung nah Sibirien lautenden Strafen 
in Degrabirung im militärifhen Range ge- 
milbert. 

St. Petersburg, 30, Nov. Die Polizei bat 
beute im Peski-BViertel bierfelbft ein von bes 
Nihilismus verbächtigen Studenten bewohntes 
Haus überfallen. Die Bewohner leifteten ver- 
zweifelten Widerftand und es famen viele Ber- 
wundungen vor, 

St. Petersburg, 1. Dee, Das Minifterium 
bat den Czaren befragt, ob es im Hinblid auf 
die polititiiche Sachlage wünſchenswerth fei, den 
für 1888 angelegten Lehrertag auf das Jahr 
1890 zu verfchieben. Der Czar erwiderte dar- 
auf: die Berfammlung könne im nächſten 
Jahre abgehalten werben; der politifche Ausblick 
fei zufriedenftellend und es feien feine VBerwide- 
lungen zu befürchten. 





In 
Dringendem Fall. 


Bei häutiger Bräune, Keuchhuſten und 
plötzlichen Erkältungen und zur ch Er 
leihterung und Heilung von Kehl- und Lun 
genfranfheiten ift Ayer's Cherry-Bectoral 
ein unjchätbares und zuperläffiges Mittel. 
rau E. ©. Edgeriy von Council-Bluffs, 
Sowa,jchreibt: „Sch betrachte Ayer’s Cherry 
Peetoral als ein höchſt wichtiges Hausmit 
tel. Während der letsten dreißig Jahre habe 
ic) die Heilkraft desjelben oft in meiner Fa 
milie angewandt, und nie ohne erwünichte 
Wirkung. Bei Kindern wie bei Erwachſe 
nen gewährt es Hülfe bei den ernftlichiten 
stehl- und Lungenkrankheiten.“ John 9. 
Stoddard von Petersburg, Ba., jchreibt: 
„Nie habe ich zur rafchen Pinderung jener 
Ktehl- und Lungen-Uebel, die Heinen Kin 
dern eigen find, eine Arznei gefunden, die 


Ayer’s 
Sherry: Veetoral 


gleihfommt. ch betrachte es als ein un- 
tehlbares Heilmittel in all folchen Fällen, 
und habe es ftets im Haufe.“ Frau L. €. 
Herman, 187 Mercer St., Ierjey Eity, 
Ichreibt: „Ich habe Ayer's Cherry-Bectoral 
in meiner Familie ftets von großem Nuten 
gefunden.“ B. T. Johnſon, Pet. Savage, 
Md., jchreibt: „Für vaiche Heilung dei 
plößlichen CErfältungen und zur Erleichte 
rung für Kinder, dieander häutigen Bräune 
leiden habe ich nie etwas gefunden das 
Ayer's Cherry-PBectoral gleich fommt. Es 
it das wirkſamſte unterallen Mitteln die ich 
je angewandt habe.“ H. W. Stickler von 
Terre Haute, Ind., ichreibt: „Ayer’s Cher- 
Pectoral heilte meine Frau von einem bet 
tigen Yungenleiden, das man für gallopirende 
Schwindſucht hielt. Wir betrachten nun 
das Peetoral als unentbehrlich im Hauſe.“ 
F. M. Bredenridge, Brainard, Minn., 
chreibt: „Sch bin mit Bruftbräune behaftet, 
und führe, wohin ich auch gehe, immer eine 
Flajche von 


Ayer's Gherry-Peetoral 


bei mir. Zur Heilung von Kehlleiden 
giebt es feines Gleichen nicht.“ 
Zubereitet Bou 


Dr. 3. E. Ayer & Eo., Lomell, Mafl. 





In allen Apothefen zu haben, 














HAMBURGER 
TROPFEN 


gegen Blutkrankheiten. 
Die größten Erfolge erzielt. 


Gtetß guberläffig. 
St. Helena, Nebr.,7. Feb. 1887. 
Dr. Auguft König’3 Ham er Trop- 


ich ganz beſonders 243 luttrant⸗ 

len und ſollten dieſelben in kei⸗ 

e fehlen, In meiner Familie Haben 

et8 alö zuverläffiges Mittel bewährt. 
viele meiner Freunde und Bekannte 
große Berehrer bieje berühmten Mebizin 


unb möchten nicht ohne biefelbe fein. Sie 
immer, wenn nichts anderes helfen 


Gar! Doeller, 


— — 


Salin Niners, IIls. 11. Feb., 1887. 
Sqon feit 12 Jahren halte ih Dr. Auguf 
KAönig’s Hamburger Tropfen ftet3 im Hauſe 
5 + BDiejelben find ein ausgezeichnetes 
8 9 ungsmittel und können aufs Wärm— 
fe en werben, 
Denebict Sina. 
Gebranäte fie regelmäßig. 
Baltimore, Md., 4, Januar, 1887. 
wo en me = u Dr. 
n amburger Tropfen zur Bluts 
unb bin ich mit ben Wirkungen dieſes 
ausgẽzeichneten Heilmitteld ſtets zufrieden 
eweſen. Die Tropfen find in meinem Haufe 
Inner au finden. 
Karl W. B. Laufter, 
ON. Caroline-Straße. 


THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 


& Buhıpıst Eoenigi 


HAMBURGER 
egen BRUS 'THEE 

Bruft, Lungen und der Kehle, 
Kur in OriginalsBadeten. Preis, 25 Cents, In allem 


potbeten zu haben 


TER CHARLES A. VOGELER (0. BALTIHORE, MD, 











Setzt Euch doch gefälligfi 
mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und denfelben eine gute 
unb fichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Poft- Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichfte Sicherheit! 
Eajüte 860. NRundreife 8100, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendecks - Raten. 
Hür Tonriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weften. Bolltändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer iteigen vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden @ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf der Reife nah dem MWeften. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd ⸗· Dampfern 
1,610,352 Paffagiere 

nlüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


4. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 


Oder: John 8. Funk, Elfhart, Ind. 
18,787 —20,'88. 


Telegraphijche Nachrichten. 




















Anland. 


Morrifon, Ill. 27. Nov. Die Ge— 
ſchwiſter Charlie, George und Lillie White, 
bezw. 8, 10 und 12 Jahre alt, deren Bater ſich 
reblich als Arbeitsmann ernährt, find geftern 
—* im Rock Creek ertrunken. Die Kinder 
pielten mit dem Schlitten auf der dünnen Eis- 
decke, als diefe plöglich unter Charlie einbrach, 
und bei vem Bemühen der beiden älteren Ge- 
ſchwiſter, dem ertrintenden Brübderchen zu bel- 
fen, alle Drei ertranfen. 

Oakdale, Cal. 27. Nov. Geftern war 
bier ein junger Mexilaner babei erwifcht worden, 
wie er er an eine Scheune legte, und follte 
nach Modeſta in's Gefängniß gebracht werden, 
als ein Boltshaufe fih des Gefangenen bemäd- 
tigte und ihn kurzer Hand auffnüpfte, 

St. Louis, 27. Nov. Der Geldfchranf 
des Gountyfhagmeifters in Centreville in Mif- 
ſouri if in ber Nacht zum Samſtag vorige 
Mode von Einbrechern geiprengt und alles 
darin befindliche Geld im Betrage von 820,000 

len worden. Bon ben Thätern bat man 

e Spur. 

Galvefton, Tex. 27.Nov. In Mineola 
in Texas ift geftern Abend während des Stur- 
mes eine Tanzhalle eingefürzt, während in der- 
felben ein von Negern veranftaltetes Tanzver- 
gu im Gange war. Fünf Menfchen wur- 
den als Leichen und 20 mehr oder minder ſchwer 
verwundet aus den Trümmern bervorgezogen, 

Des Moines, Ya, 27. Nov. Heute 
Nachmittag ftellte fich bier aus dem Nordweſten 
ein „Bligzard‘‘ ein, der im Laufe bes Abends 
bei zunehmender Kälte immer ärger wurde und 
hu weltlichen und norbweitliden Jowa mit 
großer Deftigleit ete. 

Waſhington, 29. NRov. Ueber Orbnung 
der Landſchenkuagen an Eiſenbahnen ſagt der 
Miniſter des Innern, Lamar u. a. Folgendes: 
Seitdem jene Schenkungen gemacht wurden, 

d viele Jahre vergangen, und auch ſeitdem 

zur Vervollſtaͤndigung dieſer Schen⸗ 

der Beſiedlung entzogen worden. Man⸗ 

che Bahnen ſind ganz, andere nur zum Theil 
und wieder andere gar nicht gebaut worden. 
Die — —* = Ni em 4 
ugänglich, gerade ſo, als ob ſie alle fertiggeſtellt 
m wären. Ein gewifler Guilford Miller 
batte fih auf Bundesland niedergelaffen; vieles 
Land aber war nachher von der Nördlichen Pa- 
—— nt Be *8 Ben 
volftändigung ihrer Schenkung eblung 
worden wäre. Da über die Geſetzlich⸗ 


ingehoit, welcher fand, daß dieſe Entziehung 
eſetzlichgeweſen und fo lange fie zu Recht be- 

nde, Miller an das Land, wies er bean- 
ipruchte und worauf er wohnte, fein gefepliches 
Anrecht erwerben fünne. 

Wafbington, 29. Nov. Der General 
poftmeifter Vilas führt in feinem Jahresbericht 
aus, daß jept, nachdem die Poftverwaltung im 
verwichenen Jahre allen von ihr gehegten Er- 
wartungen entſprochen babe, trop wohlfeileren 
Portos die Einnahmen beinahe wieder auf bie 
Hode der Ausgaben geftiegen und eine völlige 
Ausgleichung berfelben in Bälbe zu erwarten 
fei, der Augenblid ihm günſtig erſcheine zyr 
Einführung gewiſſer Wiegen ber Billigfeit 
gegen bie Poftbeamien, techn 
im Poftbetriebe und ber Erweiterung besfelben. 








beute unter Staub und Schmutz der Gehilfe 
Yohn Askme mehrere 


liche Leibesfrüchte in Spiritus eingelegt vor- 
fanden. Nach dem Bermuthen von Sadver- 
ftändigen haben fie bereits 15 bis 20 Jahre in 
den Gläfern gelegen. Tr. Aspinall hat ber 
Polizei von dem Bunde Anzeige gemacht. 
Sceranton, Penn, 2. De. Die Frau 
des Bergmanng John Evans, welche ſchon feit 


während ihr Mann ſich auf der Arbeit befand, 
in einem Anfalle von Raſerei mit einem Beil 
ihrem fünfjährigen Knaben den Kopf beinahe 
vom Rumpfe getrennt. Die Rafende war eben 
dabei, ihrem vierjährigen Töchterchen ein glei- 
ches Schickſal zu bereiten, als die Nachbarn hin- 
zufamen und weiteres Unheil verhüteten, Die 
unglüdliche Frau wurde in der Irrenabtheilung 
bes Armenhauſes untergebracht. 














Marktbericht. 
2. December 1887. 


Chicago. 


Winterweizen, No. 2, roth, 7625 Sommer- 
weizen, No.2, 765 Corn, No. 2, Abe; Hafer, 








No. 2,295 Roggen, No. 2, 55.5 Gerfte, No, 
2, 770; Kleie, $13.00—15.00 per Tonne, — 
Biebmarkt: Stiere, B2.60—5.50 ; Kühe, $1.75 
2.75; Schladhtkälber, 82.50—5.00 5 Mild- 
fübe, 820.00—45.00 per Kopf; Schweine, 
$4.45--5.305 Butter: Creamery, 18—28r 35 
Dairy, 14 — 23c. — Eier: 19 — 20. — Geflügel: 
Truthühner, 7—Be; Hühner, 5—6de; Enten, 
7—-Be.— Federn : von lebenden Gänſen AUc 5; von 
Enten, W—25e ; von Hühnern, troden gerupft, 
%. — Kartoffeln: 55—85r per Bu. — Deu: 
Timothy, No. 1, $12.00—13.005 No. 2, 
$10.50—11.50; Prärie, No. 1, 86.00—7.00, 
— Samen: Klee, No.1, 84. 00 -4. 05;3 Ti- 
motby, No. 1, $2.32—2.33;5 Blade, No. 1, 
$1.205 Buchweizen, 65. 


Milwaukee. 


Weizen, No, 2, 75de; Corn, 44 -46603; Ha- 
fer, 8—30r 5 Roggen, 57. Gerfte, 713c.— 
Viehmarkt: Stiere, $2.50—4.25 : Kühe, $1.15 
—2,14;5 Kälber, $1.50—5.50: Milchkühe, 
$20,00 — 35.005 Schweine, $4.60 — 5.0535 
Schafe, B2.00—3.65;5 Lämmer, $3.75—4.75, 
— Butter: Ereamery, 3—2r; Dairy, 18— 
220. — Eier, 18—19e, — Kartoffeln: 45—90e 
per Bu, 

KRanfas City 

Weizen, No. 2, 6905 Corn, No. 2, 39435 
Hafer, Be; — Biehmarkt: Stiere, $3.15— 
4.70; Kühe, 81.25 —2.605 Schweine, $4.25— 
4.95 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exauthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifhen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, neb 
Anhang das Auge und bag Ohr, beren Krankheiten und 
ern Sal die erantematifche Heilmetbobe, 8B,O 
Preis für ein einzelnes Flacor Oleum 1.5 

Portofrei 81.95 
2 Erläuternde Circulare frei... 
hüte ſich vor Fälfhungen und falfchen 
‚8 Propheten. 














Man 











Bücher! Bücher! 


Mache meinen worthen Freunden bekannt, 
daß durch den Tod meines Vaters Peter L. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
ift, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teſtamente, Gelang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Lefebücher, u mäßigen 
Preifen an. Führe auch jedes Jahr fchöne 
Weihnachts- und andere Geichenfe, fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutſchland. Be- 
ſtellungen müffen mit folgender Adreffe verfehen 
fein: Johann W. Düd, 

Steinbab P.D., Man, 
THE MODEL GLASS-BOOK. 

Simple — complete. Contains more features 
for showing the performance of any scholar or 
class during a given time, than any other book. 

The entire ——* from this book are 
devoted to the Sunday School cause. 
606 per doz.; sample ug 24 dc 


DWIN D. WHEELOCK, 
Elkhart, Ind, 





Mention this paper. 


Kalender! 
Funl’s Familien-Kalender 
für 1888. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore ver Menno⸗ 
nite Publiſhing Eo., Elthart, Ind., zu folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Eents ; 2 lare 
15 Eents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutzend 60 Cents 
Get —* *88 Pa 3 ——— 

are per ; 
per Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer⸗ 
ben, find die Ueberſendunaskoſten vom Käufer zu bes 


len. 
. Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
„qriſtlichem Lefeftoff, enthält fi 
rationen unb ift in jeder Bez g ein vortreffl 
Kalender, der in jeber Familie Eingang finden ſolite. 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Eikhart, Ind. 





ſcher Berbefferung | 


New Dort, 30.Nov. In dem Keller ber | 
Apotheke des Dr. Aspinall in Ierfey City fand | 


lälerne Kraufen, in | 
denen fi zufammen 13 fünfmonatlihe menſch⸗ 


geraumer Zeit tieffinnig war, bat heute früb, | 


öne lu. | Da 





Soeben aus Deutſchland eingetroffen. 
W8unfchumfchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine pradtvolle Auswahl 
von Wunſchumſch ‚bie wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nah dem Empfang des 
betreffenden Betrages jenden: 

Mufter F. Mit Bildern auf dererften und legten 
Seite, verſchiedene Mufter. 


Ba Daten (12 Stie) so 
er ’ . 
Für 50 Stüd $1.00 
Mufter H. feines farbiges Papier, ſehr flart, 
mit g Golbprud auf ber erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüchen auf ber 
en Seite, fehr ſchön. 
Per Stüd 
Ber Dugend (12 Stüd), .60 
Fir 36 Stid $1.50 
Mufter K. eines farbiges Papier, ſehr flart, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erſten und 
legten Seite. 
Per Stüd 06 
Per Dugend (12 Stüd) .60 
3 Dußenb (36 Stüd) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und flarkes Papier mit 
geprehtem Golbdrud und Blumenfträußen zc. 
auf der erften und letzten Seite. 
Per Stud 
Ver Dugend (12 Stüd) 
3 Dutzend (36 Stüd) 


Anliniirtes Schreibpapier. 

Die Bogen haben eine Größe, die genau für 

die Wunſchumſchläge paffend if. 
u Bogen poftfrei verfandt Toften 


” ” ” 


.10 
$1.00 
2.50 


J zo 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor, Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Badet.... 

B—10 re 
c—10 
E—10 
F—10 
G—10 
H—10 
L—10 
‚„ M—25 


7 54-96 Tidets * 
Aa 4m u 
Ein Mufter:Badet, enthaltend 
Karte von jeder der oben angegebenen 


Sorten, wird nad Empfang von 25 Gent3 | 


frei zugefandt. 


und ih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und bejtellen. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flet8 von den ſchönſten und beſten Bi- 
bein im Borrath. Wir wilnfhen noch einige zuverläffige 
PVerfonen in verſchiedenen Gegenden, bie ſich dem Ber- 
auf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon's vollfländige Werte widmen 
wollen. Dan kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 


Der Herold der Wahrbeit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Imtereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde en, und nad) Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurdt unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und engliider Sprade 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausdrüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

werben unentgeltlich zu- 

elandt, 
u Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe Zugendfreund, 


eine monatliche, ſchön 2 illuſtrirte Kine 
derzeitung, doch auch belehrend für bie reifer- 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn. Publ, Eo., Ell- 
bart, San. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Exemplare an eine Ad- 
dreſſe $1.00. da, aha bie eine grö- 














Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 

Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 

Probenummern werben frei augelandt, 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Mennonitifche SR 


Rundſchau. 





zuſammenge 


| 


| 
l 
} 


Eby’3-Kirchengefchichte 
und ®laubensbetenntnig der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur T ‚ &opulation, Or 
ER DIR vn’ Ben 
bunden, hat 211 Seiten er toftet, per Bof... "50.50 


Choralbücher. 
Bi k 
—— m u 


81.60 
Choral lben Me · 
— Or —— 


Die Pfalmen Davids, 


\ Eine neue Ausgabe. N = Schrift, ſchön 
| Bee. —* * ug me für 
ule um us. Eremplar, port 
| sugelanbt 50 Eents. R — 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von ber qeriſtlichen Lehre und Religion. Zum Di 

x alle Liebhaber ber Wahrbeit aus der heu igen Schri 
t. 450 Seiten, Lebderband und 
Sätießen. Ber Poſt 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 








Sonntagfput-Bücher. 


Grnaehnd für Anfängerelaffen. Eine 

Reihe von Lectionen für den religiöfen 

—— ber Jugend in der Sonning- 
ule. 


ſch 

Preis per Dugend......... IB BES 81.15 

8* für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von. Lectionen für den roligiäfen 

Unterricht. ver Jugend in der Sonntag · 

Schule. ur... TLLLLDLLLLELDLATLEPPERPERFEPFERER 45 

Preis per Disgend. ...................... 1.70 


Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

rn u * über u 

au a ament, geeignet für 

ältere Schulen s 

Preis per Dupend 

Dbige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit der Sutheißung und unter der Leitung der Bifihöfe 
ber mennonitiſchen Couferenz von Lanca Co., Pa., 
und gebradt im Menn. Berlagehaus, Elthart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Dad Pferd. 








eine | werthe über 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur- 


75 Gents das Fahr. 


Beftellungen Fönnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu abreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHaRr, Ind. 
Die „Rundſchau“ hat fi die Aufgabe ge- 
Mia Bra ar 
ale un u 
BBeife Nachrichten zu bringen. Giant 


wird auch dem Belchrenden und Unterhaltenden : 


die gebührende Rüdficht geſchenkt, mie auch bie. 


Tagesere igniſſe in gebr Kü 

— Waren we —2*8 
u en — er mr 
en bur ru ner Eigen 

feiten eine a —* 2 
emacht wird, iſt es das Vorrecht der „Rund- 
hau’ fi einer mehr ober weniger kräftigen 
Untertügung fämmtlider Mennoniten gu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
ber Nothwenbigkeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitun Diefe 
ins Leben zu rufen und von zu zu 
vervollfommnen, bot mande 
zumal ber Preis ſehr geheilt werben 


\ wärtig jeb 
00 Ye bleu wir nat. — bee 


Gönnern au 
Die Reda 
wiſſenhaft 


wird ſich aud in Zuhunft 
Zulunft ge- 
Bolkes ger 
Blatt 


eißigen, jeber 


l# G leaves Elkhart for Goshen.. 


Ein Buch für das Bolf. Enthält die practi- 
ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung 
ein Huffchmieh in fiebenundbreißigjäbri 
| fahrumg gefammelt, fowie mandes Pf fiens- 
über Pferde und wie diefelben behandelt, 
— — aa 
ner An ‚Recepts, er aſſer ſeit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Nenſchen 


Aus diefen Mujfterfarten | 
fann man genau ſehen, mie jede Art ift, | 4 rc 


Buch enthält no einen Anhang, in welchem 
ı eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebft 
| Anweilungen über die Erziehung des Pferdes, 
| das Alter des Pferdes u. ſ. w. Diefes Buch 
enden mir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen Einfendung von 75 Cents, 
MENNONITE PUB, CO,, Elkhart, Ind. 


Bistifhe Geſchiten 
Alten um Uenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
& car 
rne urlage, 
eb 
Herausgegeben une Maumtilden tung, 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
“ In größern Partien bezogen, behufs 
Ein ın die Säulen, wird angemefiener R 
erlaubt. Beftellungen abreffire Ar or 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Pilger: Lieder. 


Dies it der Titel eines: Gela 
buches mit Noten, weldes für € a hulen 
ſehr et iſt. — Es iſt 191 Seiten fark und 
fegt find arg Meife Einbanbpe a > 
den. — Preis: einzelne Esemplare 35 > 
vr. $3.60 on ober 83.00 per 
Espreß, Erpreßtohen vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber, 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 
Passenger trains after May löth, 1887, 
—22 at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 
GOING WBST, leaves, 
No. 21, Toledo ‚Exp . 
No. 9, Pacific Express... 3.55 
F * —** —— — .... 645 “ 
o. dr 8.00 P. =. 
No.5, Bet St. Louisa Ohlenen ss 
EXPFEBB.zusenenenssensnnnnnnennen 6.15 © 
No. . Fast RETTEN 9,10 “ 


GOING EAST—MAIN LINE, arrives, 
No. 12, Night Express........... 8.25 a. m. 
Grand ide Express... 445 “„ 
11,25 « 


8 —RXE 
ran TOBB.ssH00s0000% 1.20 P. M. 
No. 24, Aocom. Chicago 8.10 * 
G01IN@ EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.25 p. =. 
No, 8, — — “ 
.......... 8.25 “ . 
Vrain ·.. BIO 
745 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.0 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express..........12.40 p. m. 
‘ “ GT ern DO 
No. 26, Michigan AccoM ser 2.50 


At Adrian ll 
or ‚ De 
geeism. as White hen 
vers, Kalamazoo 
Detroit with Grand Trank . fe 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
—2* Albany, :&c. “hr. 
ew * At 
all points West and South. ——— 
an —* > 8 obtained for all 
n poin ‚wee| 
San Francieo. a «Boston. and 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag, Ohlongn, 
P. P. Wright; Gen.@up., Oleveland, Ohio. 














0) fante Thatfachen in Fr 





Das Gefangbud). | 


Die neue Auflage bes Geſangbuches (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten H — * * Sau 
—1* o. rt, ., herausgegeben, 
R auf fe “ Papier elegant gebrudt 
und daher ein viel ſch und bünnerer Band 
als die erſte Au JMes iſt gut und dauerhaft 
gebunden und ift in verſchiedenen Einbanddecken 
u Preifen zu haben : 
mit gelbem Schnitt,..$1.50 

Terfelbe, mit Butteral,.....unu00..... Fe! 1.60 
Derfelbe, mit Futteral und Namen, 
Derfelbe, mit Goldfchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, 2.25 
Bell Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 

zierung auf dem Dedel, Futteral und 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
babn-Station oder die Erpreß-Öffice, wo bie 
a bingefanbt werben follen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiftlidye Häthfel, 
nad der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 

Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
en und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
* pornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fleifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koſtet: 

J Exempl 80.15. 


MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Irgend Jemand, 


ber mit der Geogra en Landes nicht vertraut ifl, 
wird miteinem Blick auf dieje Karte jehen, daß die 
Dr ;/;; 








Chicago, Rod Ysland & Pacific € 
das wahre Mittelglied des transcontinentalen Netzes 
ift, —— für Reifen und Fracht zwiſchen dem atlanti⸗ 
chen und ſtillen Ocean eintadet und ſolche erleichtert. 

Die Rod Islandlinie umfaßt: Chicago, Joliet, 
Dttawa, Ya Salle, Beoria, Genejeo, Dioline und Rod 
ee er adenport, Wuscatine, Ottumwa 

Stalooſa, Weit Kıberty, Jowa Eity, Des Moines und 
Touneil Bluffs in Sowa; St. Joſeph, Cameron und 
Kanfas Eity in Miffouri; Leavenworth und Atchiſon 
in —— Ibert Xea, Minneapolis und St. Paul in 
Minnefota; Watertown und Siour Falls in Dakota, 
und Hunderte von dazwifchenliegenden großen und 
kleinen Städten. 

„Die Große Nod Island Linie‘ 
garantirt Schnelligkeit, Bequemlichkeit, Genauigkeit 
und Sicherheit. Der Bahnkörper ift berühmt fir feine 
Solidität. Die Brüden find aus Stein und Eifen. Die 
Schienen find aus Stabl, daß BetriebSmaterial voll⸗ 
kommen. Die Bafjagierausriftung bat jede Sicherheits⸗ 
eimeichtung, wel — ur glich erſchienen, 
und. in — Bequemlichkeit iſt fie einzig. Ihre 
Erpreß⸗ Zůge befteben aus ausgezeichneten Tagwagen, 
eleganten Pullman Palaſt⸗Schlafwagen, brillianten 
Speifewagen und bequemen Fauteuilwagen. Die Adı 
miniftration ift zuvorfommend, die Disciplin ftreng. 

„Die berühmte Albert Lea Linie‘‘ 
zwiſchen Chicago und Winneapolis und St. Paul, ift 
die beliebtefte. Auf diejer Linie fahren täglidy jolide 
—— — anziehendenErholungsplägen 
in Jowa und Winnejota, und, viaWatertownund Siour 
Jens nad den reihen Gegenden des innern Dakota. 

ia Seneca und Kautalee bietet die Rod Island be= 
ondere Bortbeile für Reifende zwiſchen Cincinnati, 
ndianapolis, Lafayetteu. Council Bluffs, St. Joſeph 
Atchhifen, Leabenworth, Kanſas City, St. Baul und 
* enpuntten. Allen Paſſagieren wird Schuß, Zu⸗ 
dorfommenbeit und en entgegengebradht. 
ür Billete, Karten, Pampblete, —— des 
eftern Trail” oder irgend welche gewünſchte Aus⸗ 
funft wende man fi) in Chicago an 
R.R. Cable, ©. St. John, E. U. Holbroot, 
Prif.xGen.Dian. Aſſ. Gen. Man. Gen:Tkt.« Paſſ. Agt. 


Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu baben bei 3%. F. Funt 
Eifhart, Ind 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelt b anten und beliebten PoR- 
von 1000 — 8000 Pr Dampfidik: 


Eider, Ems, Werra, 
Eibe, Bulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Ober, 
Gen. Werder. 
Die Erpevitionstage ind wie folgt feßseien: 


Bon Bremeni: “ 

Bon New HYork jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
Rew York nab_Bremen dauert 
nem e. Paflagiere erreichen 
mit den Schuelldampfern des Mord» 
dDeutfihen Lloyd eutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Den 

Wegen billiger Durbzeifevom Innern Ru eo 
— ort nach den Staaten — —* 
brasta, Sowa, ‚ Dakota, Wisconfin wenbr 
wan fi an bie Agen 


ten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 
5 = Re “Eh h Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON &ÖTUEFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, “ 
Orro Maganau, Fremont, 
Joun Torsec, TROUMsEH, 
A. O. ZıemerR, Lincoln 
Jonn JanzEn, Mountain Lake, Minn. 
Jonu F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. GeneralsAgenten, 
2 Bowling Green, New Hoıt 


a 3 General ® 
® Enid. 2 6. Glart St., . 























